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Am Drvhre - e Mustvlims gegen DeutWaud .

Ane Antwort Mussolinis auf die
Rede Helds .

italienische Ministerpräsident hat am
iE . , .iag nachmittag im Parlament eine Rede
iw « E>ie jeder aufrichtige Freund des Frie -

und der Verständigung zwischen den Völ -
und zwischen Deutschland und Italien rns-

»e^ bere aufs tiefste bedauern mutz, auch
Y . ? wan bei Berücksichtigungdes in der ganzen
Ir t11n 1iTf; *CA4. 4.^ 4* Cf'Äv». ^ trt #»nfÄ AC8 itrta

kÄ°nblick den Anschein hat . Selbst in Frank-
iioi ;

' « 0 man an einer Trübung der deut,ch -
isj^ urschx ^ Beziehungen die größte Freude hat,ift

‘vulwett Bezrehungeu ore tyicuue yar ,
über den Ton Muffolinis baß erstaunt.

ie!owill viel sagen. Mussolini hat seine
;

°Ndcre Art , auswärtige Politik zu machen .
^ °iß man in Frankreich und auch in Eng-

Deshalb werden wir auch in Deutschland
^Eöe bementsvrechend beurterlen.

Htnf. bEeht zurzeit gar kein Anlaß , die Sud -
»St Frage zu einer Sonderangelegeicheit
^ .» Deutschland und Italien zu machen ,
ioz Ochsten Monat wird Deutschland Mi ^ ltev

l k e r b u n d e S ein. Dort wird stch die
tzGelegenheit bieten , vor dem Forum der
»i,/ über Südtirol zu sprechen . Mussolini
U6 dann ebenfalls Gelegenheit haben, seine
zU»spielertalente von ntuem zu »eigen . Fm
'S wird jeder Deutsche, der die Unver .
Duetten der Muffolinischen Rede liest, sich
s*. sein Geld wieder einmal nach Italien zuS . Der Spott Mussolinis über den

°n Touristen soll nicht vergessen werden
,^ ° Mi hätte alle Ursache gehabt, diesen Spott
Unterlassen , denn gerade wir in Süddeutsch.
Isi? erinnern uns noch sehr gut an die zer-
gtn Makkaronischlucker . die alljahrlich im
jM 'ahr zu vielen Tausenden ans Italien über

Nstdisch .schmeizerische Grenze kamen .

*
Rom . 7. Febr.

Ithj . amtliche italienische Nachrichtenbüro
Stefaui gibt folgenden Bericht über

* Netz« :
!u » öer Kammer antwortete gestern Mus s o -
rL . auf die Interpellation Farmacci . der t«
»D »ß an die Rede des baneriichen Dkin.i,ter -
^ . benten vom o . Februar um Aufklärung
hj , den gegenwärtigen Zustand der italle -

' ^ ' deutschen Beziehungen hat .
^» !soli »i sagte:

dLch will die Anfrage sofort bean-Worten,
tstr » »w gegen den Leiter der baue rischen Re-
ii, »»8 zu polemisieren , sondern um Licht in

Gedanken derer zu bringe» , die hartnäckig
bleiben, sie in Verwirrung belassen zu

di/- Die faszistisch« Regierung hat wahrend
Jahre eine sehr gemäßigt« Politik

hj.Usschlan- gegenüber verfolgt . Sie hat sich
YhLuls diesem von der Niederlage getroffenen
«II.^ Segen über Hinreißen lassen . Sie bat sich
< • 'charfen Maßregeln widersetzt . Nach lang.

Verhandlungen haben wir vergan-
»bn,Nhr einen Handelsvertrag mit Deutschland
ik^ H'offen . den ersten, den Dcutsthland nach
^kh. Jrieden von Versailles abgeschlossen hat .

nach dem Abkommen von Locarno und
tzL dem Abschluß des Handelsvertrages ent-
«ez.^ sich in Deutschland plötzlich wie auf ein
Ebenes Stichwort hin eine antntalienische
lit.

'U
^agne , die ebenso abscheulich wie lächerlich
abscheulich , denn sie wird

ESrssnhxE mit der Zusammenstellung noto«

^
rischer Lügen !

'khUcherlich, henn sie wiegte sich irr dem Gedan-
ikn »ns unser junges , stolzes , fasziftisches Jta -

Andruck zu machen , das sich von nieman-
^ijf; Eindrücken läßt. sLangandauernder. ein-
»°p

u°r Beifall . ! Es war eine Lüge, « lS man
>»i>z

° er beabsichtigten Entfernung des Denk-
Walters von der Vogelweide in Bozen

VWir respektieren die Poesie , selbst wenn
'ShU' rttelmäßig ist s .yeiterkeits ; aber wir
$oo7 * eS nicht dulden , daß Walter von der
dk̂ -weidsi und Tante gegenüber gestellt wer -
biiha« »» bas hieße den Monte Pincio mit dem
^ ,uraja vergleichen. Wir werben' das Denk-
Î brkD» iierS auf seinem Platz belassen, aber
U ^ 'cheinlich wird sich auf dem Platz ^ on Bozen

ber Spenden des italienischen Volkes ein
>d,

"rn-al für Cesare Battisti erheben. (Battisti
Jtflii,

»
- österreichischer Staatsangehöriger frei»

st,z
'S tu das italienische Heer cingetreten . Im

10 17 geriet er in österreichische Gefangen -
» Und wurde erschossen . Red .)

Becivoltwig der deutschen Kunst und der deutschen Tvurtsten.
Lange sprach man von

Ansammlungen und Erveditioue » der
Fasziste«.

In deutschen Zeitungen erschienen haarsträu¬
bende Beschreibungen von Gewalttätigkeiten , Sie
gegen deutsche Touristen unternommen worden
seien . Man sprach von einer Entschuldigung, die
die italienische Regierung an die deutsche Bot¬
schaft in Rom wegen der studentischen Demon¬
strationen gerichtet habe . Auch das ist eine
dumme Lüge. Aber wenn das alles genügt hätte,
um das hervorzurusen , was die Deutschen
„Stimmung " heißen, so reichte es doch noch nicht
aus , um die sogenannte „Gemütlichkeit "
tMussolini rvanbt« diese beiden deutschen Worte
an) zu kitzeln , d. h . iene halb materialistischeund
halb weinerliche Sentimentalität . (Heiterkeit.)
Man hat ein Verbot erfunden, das der Tyrann
Mussolini gegen die Deutschen im Etschtal we¬
gen der traditionellen Weihnachtsbäumc erlassen
hätte. Aber auch das war eine dumme und lä¬
cherliche Lüge. Nach all diesen Lügen sprach man
schließlich von einem

Boykott der italienischen Waren
und des Reiseverkehrs nach Italien . Las¬
sen Sie mich ein für allemal über diesen Reise¬
verkehr folgendes sagen:

Wir sind ein hervorragend gastfreundliches
Volk . Das kommt von unserer tausendjährigen
Kultur . Wir wollen so bleiben , selbst wenn
man diese unsere Gastfreundschaft mißbraucht
und wenn man sehr primitiv gekleidete Jndi .
viduen durch die Straßen unserer Städte wan¬
deln sieht . Aber niemand darf sich der Täuschung
hingebeu, Italien durch einen

Boykott seines Reiseverkehrs
gewinnen zu können. . Italien lebt von ganz an¬
deren Dingen und verfügt über ganz andere
Kraftquellen . UebrigenK kommen viele . dieser
Leute nicht nach Italien , um uns Geschenke zu
machen , sondern um zu sparen. Auf jeden Fall
aber will ich zu der Frage des Boykotts erklä¬
ren, daß , wenn morgen dieser Boykott praktisch
durchgeführt würde und wenn er die stillschwei¬
gende Zustimmung der verantwortlichen Be¬
hörde hätte, so würden wir mit einem Boykott
im Quadrat und auf eventuelle

Repressalien
in der dritten Potenz antworten . (Sehr lebhaf¬
ter , langanhaltender Beifall .)

Wir stehen jetzt vor der Rede , die der baye¬
rische Ministerpräsident Held im Bayerischen
Landtage gehalten hat . Er sagte : „Wir müssen
alles tun , um zu einer Besserung der Lage in
Südttrol zu gelangen und alles , was den Deut¬
schen an der oberen Etsch die Freiheit geben
kann . Bon diesem meinem Platz« aus muß ich
den kräftigsten Protest gegen die brutalen Ver¬
gewaltigungen in Siidtirol erheben." .Ich er¬
kläre, so sagte Mussolini , Lab

diese Rede einfach unerhört
ist, unerhört vom diplomatischen Standpunkt
aus , denn es bestand niemals , selbst vor dem
Kriege nicht , eine Frage des deutschen Südtirol .
Sodann aber wurde die Frage des oberen Tren¬
tin durch die Friedensverträge geregelt , und
zwar durch den Vertrag von St . Germain mit
Qesterreich. Es ist unerhört , von Vergewalti¬
gungen und von brutalen Vergewaltigungen zu
sprechen , die die faszistische Regierung im oberen
Trentin begangen hätte. Wir machen im obe¬
ren Trentin

eine Politik der Italianität .
Wir betrachten seine Bewohner als italienische

Staatsbürger , indem wir dort unsere Gesetze
»ur Geltung bringen .

Was Italien tat , ist nichts im Vergleich zu
dem, was andere Staaten tun . Gerade heute
setzt die Tschechoslowakei ihre Maßnah¬
men für den Gebrauch der tschechisch«» Sprache
in der staatlichen Verwaltung und hinsichtlich der
deutschen Zeitungen fest. Ist es notwendig , dem
italienischen Volke und der zivilisierten Welt
die Absichten in das Gedächtnis zurückzurufen,
die die Leiter des PangermaniSmus für den
tfüll eines deutschen Sieges hatten?

Ich glaube , daß der Angelpunkt dieser gan-
zen Kampagne die Naturerscheinung der Unwis¬
senheit ist . Ich glaube .

eine ganze Anzahl Deutscher kenne « uns
nicht,

daß Italien 42 Millionen Einwohner auf dem
begrenzten Raum seiner Halbinsel zählt und
daß 8 oder 10 Millionen Italiener noch im Aus¬
lande wohnen . Vor allem kennen sie nicht das
faszistische Italien . Man muß hoffen, daß sie es
noch lernen werden . Auf alle Fälle lege ich
Wert darauf , zu erklären , daß die italienische
Politik in der Südtiroler Frage nicht um
eine Linie nachgeben wird

Mit warnend erhobener Stimme fuhr Musso¬
lini fort, die Deutsche« könnten Italiens
Freunde sein, aber « ur Freunde mit hoch »
gehobeueuHäude « und ohue Hiutergedau -
ke«. Droheud schloß Mussolini : Die Breuuer ,
grenze ift vo» der uusehlhare« Hand Gottes
gezeichuet. Die Deutsche« Südtirols stelle« nicht
eine nationale Minderheit , soudern eine ethni¬
sche Reliquie dar. Es sind 18V 800 Mensch ««
und davon sind 88 888 Italiener , die meist deutsch
geworden sind und die das italienische Volk für
sich znrücksordert . Die andcren sind das Ueber-
bleibsel der barbarische» Einfälle während frühe¬
rer Heereszüge . Für sie werde « wir die
römische Politik der Strenge auwen¬
de «.

Gestern hat eine faschistische Zeitung die Ueber-
schrift gebracht : „Italien wird die italienische
Fahne ans dem Brenner nie einziehen ". Ich
habe das Blatt seinem Direktor mit folgender
Korrektur znrückgcschickt: „Das faschistische
Italien kann nötigenfalls seine
Trikolore über den Brenner hinans »
trage « , zurück nie ."

Im Anschlntz an Mussolinis Rede, die von lau¬
tem Beifall begleitet wurde, forderte Farnacci
di« Abgeordnete« ans. für das Battisti -
Denkmal in Bozen z« zeichnen .

Oie Sammlung für ein Battisti »
Denkmal in Bozen .

WTB . Rom 8. Febr .
Sofort nach der Kammersitzung am Samstag ,

in welcher Mussolini in seiner Rebe ein Denk¬
mal für Battisti in Bozen ankündigte, wurde
auf den drei Pressetribünen für einen Beitrag
zu diesem Denkmal gesammelt. Als Musso¬
lini hiervon erfuhr , zeichnete er als Journa¬
list einen Betrag von 8 Lire.

Sin englisch » italienischer
Geheimvertrag ?

Aufteilung der Mittelmeer -Jnteressen ?
Paris . 8 . Febr .

Der ehemalige englische Premierminister
Ramsey Mac Donald gewährte auf der
Durchreise durch Frankreich dem Redakteur üeS
Fafztstenblattes „Le Nouveau Siecle " eine
Unterredung , in der er erklärte : Das englisch¬
italienische Schuldenabkommen ist ein Nonsens ,
denn es wurde abgeschlossen , ohne daß man den
äußerst schweren Steuerlasten der englischen
Steuerzahler Rechnung trug . Das Abkommen
kommt beinahe einer Annullierung der italieni¬
schen Schulden gleich . Nur ein Geheimver¬
trag kann ein so schlechtes Abkommen wie die¬
ses Schuldenabkommen rechtfertigen.

Ich bin vollkommen überzeugt , daß ein der¬
artiger Geheimvertrag besteht .

Mussolini begab sich nicht nachRapallo, einzig und
allein , um Chamberlain zu begrüßen . Die bei¬
den Minister dürften dort die Grundlagen für
ein Abkommen, das später in London abge¬
schlossen werden sollte , gelegt haben. Ich weiß
nicht , waS dieser Vertrag behandelt, aber man
darf annehmen , daß in ihm von M o s s u l und
vielleicht auch von Tunis die Rede ist. Man
darf nicht vergessen, daß Italien Absichten auf
das Mittelmeer hat.

Es ist leicht möglich , baß die englische und
die italienische Regierung sich in die Inter¬

essen des Mittelmeers geteilt hätte» .
Die Faszisten erklärten , daß Tunis ihnen zn -

fallen müsse . Möglicherweise unterstützt Eng¬
land in Zukunft diese italienischen Forde¬
rungen .

Auf die Frage öeö französischen Journalisten ,
ob England und Italien sich etwa auf
Kosten Frankreichs verständigt hätten,
erklärte Mac Donald , das sei möglich . Er
möchte es allerdings nicht behaupten.

Gegen die Einreise deutscher Bergarbeiter nach
Belgien .

Brüssel , 8 . Febr . Die Delegierten der Berg¬
arbeiter von Chaleroy haben von der Regierung
die Zusicherung erhalten , daß deutschen Ar¬
beitern , die in den Gruben des Bezirks von
Charleroy . Beschäftigung suchen, die Einreise
verweigert würde.

Endgültige Beschlußfassung über
den Eintritt in den Völkerbund .

WTB . Berlin , 8 . Febr .
Das R eichskabinett ist heut« »ormittas

um 11 Uhr zusamm«ngetr« ten , um den letzten
endgültigen Beschluß über die Absenöung der
Anmeldungsnot « zu fassen . Der KabmcttSrat
findet nach einer Meldung der „B . Z .

" unter dem
Vorsitz des Reichskanzlers und nicht ,
wie ursprünglich vorgesehen , unter Vorsitz dcS
Reichspräsidenten statt .

Mtttelstandstagung in Berlin .
Berlin , 7. Febr .

Die von der Berliner Organisvtion der
Reichspartei des Deutschen Mittel -
st a n d e S am Sonntag im ehemaligen Herren»
hause abgehaltene Mittelstandstagung nahm
nach Referaten der ReichstagSabgcordncten
Holzamer und Mollath und des Landtagsabge¬
ordneten Müller -Franken folgende Ent¬
schließung einstimmig an :

„Die aus Sem heutigen Brawdenburgischen
Parteitag des Deutschen Mittelstandes ver¬
sammelten Vertreter erheben nachürücklichst
Einspruch gegen eine Gesetzgebung, Sie den
Mittelstand zu vernichten droht. Der heutige
Existenzkampf der mtttelständischen WirtschaftS-
gruppe ist ein so schwerer, Sah eine weitere Be¬
lastung und Verminderung seiner Erwerbsmög¬
lichkeit durch neue Gesetze untragbar ist . Wir
erwarten , deshalb von der Regierung , daß sie
den Wünschen ' des Mittelstandes in Zukunft
mehr Rechnung trägt und durch ihre Gesetz¬
gebung diese wichtige Wirtschaftsgruppc fördert
und nicht dem Verderben überliefert ."

Ln die Fremdenlegion verschleppt?
TV. Elberfeld , 7. Febr .

Seit Sonntag , den 31 . Januar , gegen 11 Uhr
abends , verschwand hier ohne jede Veranlassung
und ohne Vorwissen seiner Eltern der Ange¬
stellte Eduard Schmitz . Seinen Eltern schrieb
er einige Tage nachher zuerst aus Ludwigs -
Hafen , dann aus Z a b e r n und zuletzt aus
der Straßburger Kaserne kurze Karten¬
grütze, in denen er mitteilte , daß eS ihm im
allgemeinen gut ginge und daß er mehr schrei-
ben werde, „sobald er könne". Die Eltern haben
sich sofort an das Auswärtige Amt gewandt , tn
der Hoffnung , ihren Sohn zurückznbekommen,
da er noch nicht 21 Jahre ist.

Oie wirifchasiliche Gesundung
Europas .

Die Ansicht des amerikanischen Schatzamtes.
: Paris , 7. Febr .

Nach einer Meldung des „Neuyork Herald^
aus Washington haben die Vertreter dcS ameri¬
kanischen Schatzamtes ihre Ansicht über den an¬
läßlich der Anwesenheit des Generalagenten für
die Reparationszahlungen , Parker Gilbert , in
Amerika erörterten Plan einer allgemeinen Re¬
gelung der Wirtschaftslage Europas ,
wofür auch die Gewährung von Anleihen im
Betrage von 100 Millionen Dollar an Frank¬
reich für die Stabilisierung des Franken und
die Unterbringung der deutschen Eisenbahnoblt-
gationen in den Vereinigten Staaten in Frage
kommen sollte, dahin zum Ausdruck gebracht ,
daß dieser Plan ungeeignet sei , verwirklich!
zu werden , denn ehe Frankreich die für die Sta¬
bilisierung des Franken notwendigen 100 Mil¬
lionen Dollar erhalten könne, müßten zu viele
Bedingungen erfüllt werden . Die wichtigste
dieser Bedingungen sei , daß Frankreich sein
Budget ausgleiche . Die Finanzsachverständigen
in Washington seien der Ansicht , daß Frankreich
alsdann große Anleihen für die Stabilisierung
des Franken und die Beschaffung flüssigen Ka -
pitalS für die Regierung nicht mehr benötigen
würde . Di « Vertreter des Schatzamtes er¬
klärten, daß der Plan für die Unterbringung
der deutschen Inbustrieöbligationen besagen
wolle , daß Deutschlands einziger
Gläubiger , wenn die Bonds nicht noch an¬
derswo untergebracht würden , die Ver¬
einigten Staaten werden würden , und
daß die Vereinigten Staaten sich bann nicht in
einer sonderlich vorteilhaften Lage befinden
würden
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Das Echo -er Mussolini-M - e.
Oer Eindruck in Berlin .

Berlin , 7 . Febr .
Wie die Tclegraphcn-Union erfährt , hat die

Kammerrede Mussolinis in politischen Kreisen
Berlins außerordentlich befremdet . Man weist
darauf hin , daß die Sprache des italienischen
Ministerpräsidenten wohl kaum geeignet ist,
ihm als einen der Unterzeichner des Locarno¬
vertrages und Italien als einem Mitgliede des
Völkerbundes zur Ehre j« gereichen . Diuffo-
lini hat außerdem offenbar die Disknssionsbasis
verschoben. Kein Mensch denkt zurzeit in Deutsch¬
land daran , die Brennergrenze überhaupt zu dis¬
kutieren. Es ist aber möglich, daß Mussolini
cS für notwendig hielt, aus innerpolitischen
Gründen die Grenzfrage aufzuwcrfcn. Kür die
deutsche Ocsfentlichkett handelt es sich in der
Krage Südtirols lediglich um eine Kultur¬
srage , da sie sich dafür interessiert, daß die seit
1800 Jahren dort ansässige Bevölkerung der
deutschen Kultur erhalten bleibt und sich weiter
ihrer angestammten Sprache und Kultureinrich¬
tungen bedienen kann . Bon amtlicher Seite
kann zu der Rede des italienischen Ministerprä¬
sidenten noch nicht Stellung genommen werden ,da der amtliche Wortlaut noch nicht uvrliegt . Es
ist aber nicht ausgeschlossen, daß der Rcichs-
anßcnministcr anläßlich der Beantwortung der
dcutschnativnalen Anfrage über Siidtirol hierzudas Wort ergreifen wird.Die Debatte über die Interpellation der
Deutschnatinnalen im Reichstage , die sich mit
Südtirol beschäftigt , wird in einer der nächsten
Rcichstagssitzungen den Parteien Gelegen¬
heit geben , auch zu der Siede Mussolinis Stel¬
lung zu nehmen . Der „Montag"

, die Sonder¬
ausgabe des „Berliner Lokalanzciger "

, nimmt '
an , daß der R e i ch s an h e n m i n i st e r die In¬terpellation beantworten und dabei auch auf die
Ausführungen Mussolinis eingehen werde .

„ Eine Herausforderung -es
deutschen Volkes.

"
Die Münchener Presse über die Drohrede

Mussolinis.
: : München , 8. Fcbr .

Da die Kammerredc Mussolinis die unmittel¬
bare Antwort auf die letzte Rede des bäuerischen
Ministerpräsidenten Dr . Held war , findet sie tn
der Münchener Presse ein besonders starkes
Echo .

Tie „Münchener Neuesten Nachrichten" stellen
fest , daß sich Italien ein n r d c u t s ch e s G e -
b i e t angeeignet habe , worüber keine faszistt-
sche Fanfare hinwegtäuschen könne . Die Ita¬liener , die 210 000 Deutsche ihrem Staate ein¬
verleibt haben , sollten auch die Kritik ertragen ,die man im deutschen Volke der Behandlung
unserer Stammesbrüder zuteil werden lasse .Die Italiener aber hätten ein fch le ch teS Ge¬
wi s s e n und suchten durch Drohung dte
Sache auf ein falsches Gleis zu schieben .

Die „München -Augsburger Abendzeitung"
kennzeichnet die Rede Mussolinis als eine
Herausforderung des deutschen
Volkes .

Englische Stimmen .
: London , 8. Febr .

Alle Blätter bringen ausführliche Berichteüber die Rede Mussolinis. — „Westminster Ga¬
zette " sagt in einem Leitartikel: Eine Quelle
der Reibung, wie der angeörohte gegenseitige
Boykott gegen Siidtirol , müßte offenbar vom
Völkerbund erwogen werden. Es sei eine
schleunige Untersuchung der Rechte des deut -
scheu Teiles der Bevölkerung unter dem Ver¬
sailler Vertrag am Platze .

„Daily Expreß" schreibt in einem Leitartikel:
Wer bei dem Streit zwischen Deutschland und

Italien im Recht sei , darum handle cs sich jetzt
nicht. Wäre Italien vollkommen im Recht und
Deutschland vollkommen im Unrecht , dann
würde dies noch nicht den brutalen Ton ,den Mussolini gewählt habe , oder die Drohung,die seine Worte einschließeu , rechtfertigen . Eine
solche Haltung sei vielleicht des italienischen
Diktators würdig , des großen italienischen
Volkes aber sei sie u n w ü r d i g .

An anderer Stelle sagt das Blatt : Durch
Mussolinis Erklärung , daß Italien ^

evtl, die
Trikolore nach der anderen Seite des
Brenne r-P a s s e s hinübertrage » werde, sei
Frankreich bennrnhigt , insbesondere auf eine
frühere Erklärung , daß 1026 das »apoleonische
Jahr für den italienischen Faszismus sein
werde.

Der diplomatische Korrespondent der „Sun -
öay Times " bemerkt , in diplomatischen Kreisen
bedauere man, daß dieser Zwischenfall sich tn
einem Augenblick ereignet habe , in dem Deutsch¬
land sich zum Eintritt in den Völkerbund bereit
mache . Man zweifle jedoch nicht, daß diese
Spannung vorübergehen werde .

Hetze - er pariser Presse.
Paris , 7. Fcbr.

Die Rede Mussolinis hat hier starken Ein¬
druck gemacht.

Die Stelle der Rede , wo Mussolini erklärt,
daß Italien nötigenfalls feine Fahne jcnfeits
der Grenze anspflanzen werde , wird beson¬
ders beachtet und als eine unzweideutige

Drohung an Deutschland ansgesaßt .
Ein Teil der linksstehenden Presse greift Mus¬

solini wegen des aggressiven Tones seiner Rede
an . Der „Temps" nimmt die Rede zum Anlaß,um festzustcllen. daß er mit seiner Prophezeiung
eines deutsch - italienischen Zerwürfnisses recht
gehabt habe . Tie Sprache Mussolinis sei rauh,
doch Habe sie den Vorzug der Offenheit für sich.
Drei Jahre hindurch , so schreibt der „Temps",
habe die faschistische Regierung gegenüber
Deutschland eine so gemäßigte Politik betrieben,
daß man sich manchmal habe fragen müssen, ob
sic nicht ein Anzeichen einer Annäherung zwi¬
schen Rom und Berlin sei , die in gewisser Be¬
ziehung einige Beunruhigung für die Zu¬
kunft hätte anskommen lassen können . Heute
handle es sich darum, den deutschen Vor¬
stoß gegen Süden und Südosten vorzubereiten.
Dabei stoße Deutschland eben in Mitteleuropa
auf italienische Interessen . An dem Tage, an
denk Deutschland in Wien herrschen werde , werde
die Stellung Italiens in gefährlicher Weise kom¬
promittiert sein . Die Antwort , die Mussolini
gestern erteilt habe, beweise, daß die Italiener
begonnen hätten, dies zu verstehen . Nun müsse
man abwarten , welche Reaktion die Rede Musso¬linis aus die öffentliche Meinung in Deutsch,
land ausüben werde .

Gustav Hervs schreibt in der ,Mktodre" :
Haben unsere italienischen Freunde endlich zu
begreifen begonnen, warum es ihr direktes per¬
sönliches Interesse ist, daß wir die militäri¬
sche Grenze am Rhein und an der Schweiz
und von der Schweiz bis nach Holland halten,sei es auch nur , um es dem französischen Heere
zu gestatten , die Boches an dem Tage an den
Rockschößen festzuhalten , an deni Grohdeutsch-
land. verstärkt durch Oesterreich , ein großes
Heer nach dem Brenner oder vielleicht sogar nachRom entsenden will?

Rückgabe der gestohlenen deutschen Kurierpost.
Berlin , 8. Febr . Die „Montagspost" meldet

aus Moskau, daß die einem deutschen Gelcgen -
heitskurier gestohlene Post des Generalkonsu¬
lats in Tiflis gestern der deutschen Botschaft
zugestellt worden ist.

SaöilchevLanöestheater
Neu einstudiert :
Robert und Bertram.

Wenn man dem Landcstheater ein noch so
gehässiges Sündenregister aufstellen wollte : Un -
flciß oder Trägheit dürfte man ihm wahrhaftig
nicht vorwerfen. Nachdem „Wallenstein " und
„Tristan " voraugegangen war , brachte der
Sonntag vormittag ein Symphoniekonzert, der
Nachmittag einen Schwank sCharleys Tante ) ,der Abend eine Operette jAnneliese von Dessau)
und im großen Haus die alte Bagabundenposse ,
gleichfalls mit Orchester ! Fürwahr eine hoch-
anerkennungswerte Arbeitsleistung, wenn man
bedenkt , daß manche Künstler dabei doppelt zutun hatten. Mit der Aufnahme der anscheinend
nie versagenden heiteren Spitzbubengeschichte
hatte man zwar die großen Stunden der Sonn -
tagsoper (diese im guten Sinn ) entweiht, aber
die zunehmende Neigung zum Geschäftstheater
ist vom Zwang diktiert.

In dem erst vor drei Jahren gegebenen
„Robert und Bertram "

, dessen Neueinstudierung
zu übernehmen, Felix B a n m b a ch erfreu¬
licherweise sich nicht für zu erhaben gedünkt hat ,glänzten wie damals schon Alfons Kloeble
(als Robert ) und Paul Müller ( als Bertram ) .Sic steckten den alten Schnurren neue nnv
gegenwärtige Lichter auf, wie überhaupt die
ganze Posse wie jüngst auch „Orpheus " einer
Lokalfarce angenähcrt wurde. Fritz Herz als
«rechter Gefängniswärter , Hugo Höcker alsBankier sind gleichfalls von früher her bekannt,-dies gilt auch für die sehr erfolgreich etnge -
sprnngene Frau H e r m a » n -K raufe , die ihr
Rösel munter , gewandt und zierlich sang und
spielte , trotzdem ans dem damaligen kleinen
Mädle nun eine , allerdings blutjunge Frau ge¬worden ist . Neben der großen Zahl der mehr
oder minder lustig und witzig agierenden Mit¬
spieler verdiente sich der Tanzkörper ein beson¬
deres Lob ; die Aufmachung sprühte so etwa»
von Revue über die Bretter . Die Exaktheit

des Soldatenpnppenreigens erzwang sogar eine
Wiederholung. Mit Auszeichnung ist der musi¬
kalische , von Alfons Ri schnei geleitete Teil
zu erwähnen. Von der unvermeidlichen , immer
wirksamen melodiösen und schmissigen Ouver¬
türe zu „Dichter und Bauer " an, über Fidelio,Zaubcrflötc , Verkaufte Braut , Don Juan und
so weiter bis zu Schubert und bis zu den von
den Schauspielern in vielseitiger Gewandtheit
gesungenen Knplets, bei denen sich Hermann
Brand als Improvisator im Februar erivies,
brachte das Orchester , dessen andere Hälfte , wie
gesagt , den jungen Deffaucr über das Konzert¬
haus führte, Stimmung und Freude . Das sehr
gut besetzte Haus war überaus beifallsfreudig.Eine hübsche Kariievalsuntcrhaltung für Großund Klein steht den tit . Herrschaften von Karls¬
ruhe und Umgebung offen . Bitte , gefälligst
hineinzntreten ! —o.

*

Mitteilung des Bad. Landestheatcrs . Eine
tragische Komödie nennt Wnlfgang Petzet sein
Schauspiel „L a s s a l l c S Begegnung ", das
am Dienstag,den 8. Februar , als Kammerspiel
im Konzerthaus zum erstenmal hier in Szene
geht . Das Werk will nicht ' sozialrevolutionäre
Geschehnisse zur Darstellung bringen, sondern
Seelenvorgüngc. Die Liebestragödie Lassalles,dem die Begegnung mit Helene von Dünniges ,der späteren Frau von Rackowitz , zum schicksal¬
haften Verhängnis wurde. Den menschlichen
Kern der Tragik Lassalles ans allem politischenund geschichtlichen Beiwerk herauszuhcben, den
rein seelischen Konflikt zwischen Urtrieb des In¬
dividuums und der Gesellschaft aufzudecken, war
die Absicht des jungen Dichters, der übrigens —
was gerade bas alte Karlsruher Thcaterpubli -
kum interessieren wird — ein Neffe der ehemali¬
gen ausgezeichneten Hvfschauspielerin Karoline
Petzet ist . — Tie Titelrolle des Stücks spielt
Stefan Dahlen . Neben ihm wirken in Haupt¬
rollen die Damen Frauendorfcr und Schctn -
pflug, sowie die Herren Kruchcn und von der
Trenck , der auch die Spielleitung übernahm. —
Die Vorstellung beginnt um halb 8 Uhr.

Feierlicher Empfang -es Hapag-
-ampfers „Westphalia"

in Neuyork .
: Ncnyork. 8 . Febr.

Der Hapag -Dampfer „W e st v ü a l i a" der ,
wie vor kurzem gemeldet , die in höchster Not
schwebende Besatzung des holländischen Fracht¬
dampfers „Alkaid " rettete, wurde bei der An¬
kunft am Pier Neuyorks ein feierlicher Emp¬
fang bereitet. Sofort nachdem die „Westphalia "
festgemacht hatte, bestieg das Bürger -
komitee den Dampfer, dessen Leiter Grover
Whalen die Helden namens des Bürgermei¬
sters und der Stadt Neuyork bcwillkommnetc ,und die höchste Bewnnderuna und Anerken¬
nung für die glänzende Seemannstat den Ret¬
tern aussprach . Whales kündiate an . daß am
Montag mittag eine

offizielle Begrüßung und Beglückwünschung
der Besatzung der «Westphalia " durch den

Bürgermeister im Rathans
erfolgen werde , die zeigen solle , wie dank¬
bar die Stadt für das heldenmütiae Rettnngs -
werk sei.

Dr . H e u s e r , der deutsche Konsul für den
Hafen von Neuyork, überbracbte die Glück¬
wünsche der deutschen Regierung und gab der
Bewunderung und dem Stolz über das Ver¬
halte» der „Westphalia " Ausdruck . Diese Tat
der Nächstenliebe beweise , daß der Geist auf¬
opfernder Pflichtersttlluna wie vordem in der
deutschen Marine weiterlebe.

Der holländische Vizekonsul Boisse -
vain sprach als Vertreter deö holländischen
Gesandten und des Generalkonsuls dem Kapi¬tän und der Mannschaft der „Westphalia " den
Dank aus . Er führte n. a. aus : Die beiden
Worte „Westphalia" und „Graalfs " (der Ka¬
pitän Ser „Westphalia " — Red . ) sind fortan
zwei Namen, welche die höchste Bewunderung
auslösen werden, wo sic vor holländischen
Ohren erklingen.

Der Abgesandte der Steuben - Gesellschaft,Meier , verlieh der Bewnnderuna und dem
Stolze über die Tat der „Westphalia " Ausdruck
und lud die Retter namens der Gesellschaft zueinem

Ehrenabcnd im Aorkvilletheater
am Montag ein . Vertreter Ells der Blackdia-
monü Dampfschiffahrtsgesellschaft , der die Be¬
sitzer des „Alkaid " in Neuyork vertritt , er¬
klärte : Solche Heldentaten kitten die Menschheit
fester zusammen und fördern die Völkerver¬
ständigung .

Victor R i d d e r hielt eine Ansprache namens
der Millionen Deutschamerikaner, deren Stolz
auf ihre Stammeszugehörigkeit durch diese
Heldentat erhöht wurde.

Kapitän Graalfs von der „Westphalia "
beantwortete die verschiedenen Ansprachen mit
den Worten : Was wir leisteten , war selbst¬
verständlich . Ein ungeschriebenes Gesetzder Seeleute lautet : „Wenn einer dem anderen
helfen kann , so tut er «S."

Deutsches k̂ eicki
Antrag auf Aufhebung der Luxussteuer.

VDZ . Berlin , 6. Febr . Im Reichstag ist ein
Antrag des Zentrums und der Bayerischen
Volkspartci eingegangen, der die Aufhebungder
Luxussteuer mit Wirkung vom 1 . April 1926 ab
fordert.

Befreiungsfeier in Düsseldorf .
: Düsseldorf, 7. Febr . Im linksrheinischen

Stadtgebiet fand unter Beteiligung der ganzen
Bevölkerung eine Befreiungsfeier statt , die mit
einem Dankgottesdienst cingeleitet wurde. Bei
der großen Kundgebung am Nachmittag betonte
Oberbürgermeister Dr . Lehr , daß die Leiden
der sieben Jahre Vesetzungszeit von der Bevöl¬
kerung wohl niemals vergessen werden würden.Man solle aber heute diese Leiden nicht in den

Karlsruher Konzerileben .
. 1 . Bolks-Sinfoniekonzert.

Bor kurzer Zeit mar in der „Mnsik" -Bcilagc
des „Karlsruher Tagblatts " von einem treuen
Mitarbeiter der Wunsch ausgesprochen morden,die früher so beliebten billigen Bolks-Sin -
foniekvnzcrte des Bad . Landesthcatcr- Orche-
sters wieder cinznführen. Rascher als man ge¬
hofft hatte, ist dieser Wunsch, den viele Hunderte
von Verehrern guter Musik im stillen gehegt
hatten, in Erfüllung gegangen . Die niedrigen
Preise ermöglichen auch denen , die mit dem
Pfennig rechnen müssen, den Besuch dieser
Konzerte. Glänzend war der Erfolg . Das Haus
zeigte dichteste Besetzung und erwartungsfrohe
Stimmung . Hoch anznerkennen ist der Entschluß
Ferdinand Wagners , sich an erster Stelle in
den Dienst dieser schönen Sache zu stellen, bei
der Arbeitsfüllc , mit der ihn schon die Operund die großen Sinfoniekonzerte bedrängen.Das erste Programm war Äeethoven geweiht .Bannend und das Innere bewegend drang die
süß- melancholische Musik des G-Dur -Klavier-
konzerts durch den Raum . Georg Mantel
saß am Flügel und gab mit gepflegter Technik,
weichem, farbenreichem Anschlag, dabet rhyth¬
misch straff und beschwingt, den herrlichen
Klavierpart gesangvoll wieder. Das Orchester ,von Ferdinand Wagner eindringlich , erlebcns-
warm und sorgsam geführt, begleitete ausge¬
zeichnet. Auch die Aufführung der „Eroica"
hatte Inspiration , Kraft und Glut . Der
Trauermarsch, der bei matter musikalischer De¬
klamation leicht matt wird und absinkt, wurde
atcmstark und gefühlsinnig getragen.

Solist , Dirigent und Orchester wurden mit
Beifall überschüttet . A . R.

Kmnmermusikabend des Wiener Streich¬
quartetts .

Die Gesellschaft für Geistigen Ausbau ver¬
mittelte die Bekanntschaft mit diesem technisch
wie musikalisch vorzüglich disziplinierten Quar¬
tett sowie mit einer Reihe modernster Kaminer-
mnsikwerke. Schöpfungen von Ernst Krenek ,

Vordergrund stellen, sondern hoffen , daß ,Geist von Locarno zu wahrem Völkersric
und der baldigen Befreiung - er noch bei» (rheinische» Gebiete «nd des Saargebietes M
werde .
Wohnungsbau und produktive Erwerbslose»'

sürsorge.
VDZ . Berlin . 6. Febr . Die demokra. ' !^

Fraktion des preußischen Landtaaes tragt j.einer Anfrage, ob das Staatsministcrium » er
ist, die gesetzlichen Bestimmungen dahin >
ändern , daß die Mittel der produktiven .,
beitslosenunterstützung auch für Fach « * *>' ' pt e r dahin verwandt werben, baß der -V " "*
bau eine besondere Förderung erfährt .

Bierkrieg in Bamberg.
Bamberg , 8. Febr . Das Bamberger Volk?

blatt meldet , daß in Bamberg ein BieE ^
ausgebrochcn sei . Gegen Zahlung von 8 **
Buße habe sich jeder Einwohner verpflichtet ,Bier mehr zu trinken, wenn der Preis nicht “
80 Pfennig ermäßigt werde.

VerschiebeneMeldunge »
Schweres Autobusunglück . .

Altcnburg , 7 . Febr . Am Samstag
stürzte am Ausgang der Stabt Schmölln l,
täglich zwischen Altenburg und Schmölln verr ,rende Autobus von der Brücke in den
graben. Bon den 18 Insassen, die sämtlich
letzt wurden, mußten sieben ins Kranken «)^verbracht werden. Drei davon konnte»
Laufe des Nachmittags wieder entlassen t» ?]»

•
Das Unglück soll durch Trunkenheit des A»
führcrs entstanden sein . Bor etwa zwei
ten hat sich an der gleichen Stelle ein
Unglück ereignet.

Der Geldschrankeinbrecher Schulz entflog
Berlin , 8. Febr . Wie die MorgenE .»melden , ist es dem Geldschrankeinbrecher „,der mit mehreren Komplizen den ausie« ^erregenden Einbruch im Tempelhofer 33 « ^amt verübte, bei dem ihnen bekanntlich 81» ,Mark in die Hände gefallen waren , am &°, .Ptag vormittag unter noch nicht völlig

klärten Umständen beim Kirchgang aus
Gefängnis der Stadtvogtei , wo er in W
snchnngshaft war , entflohen.

Ein Ehepaar unter dem Verdachte des
Kindsmordes.

-klBerlin , 8. Fcbr . Unter dem Verdachte -
(tKindsmordes sind der 24 Jahre alte Bcrm^,

Kaufmann Walther Thiemann und seine 2' L ,
rfge , von ihm geschiedene Frau in W»' „
snchnngshaft genommen morden. Sie
ihren am 6. März 1925 geborenen Sohn tN»
ther ermordet und die Leiche beseitigt 8 ».%Es wurde festgestellt, daß Frau Thiemann „vor der Scheidung versucht hatte, das Kin?
vergiften. Es konnte aber damals durch elP
Arzt gerettet werden.

Verzweiflungstat.
DZ. Bamberg. 8. Febr . Die Frau eines

sigen Oberschaffners suchte dieser Tage sich -_ ,nTochter und ihr Enkelkind durch Leuchtgas
vergiften. Der vom Nachtdienst heimkehre' ,̂
Ehemann fand alle drei in schwer bewußttm
Zustand ans . Sie konnten noch gerettet wer» .̂
Ueble Nachreden böswilliger Nachbarn IpLn
die Frau zu der Verzweiflungstat getrie"
haben .

& a nn gebrauch, daher sehr billig ,3Pai $alll meiner Liisirung aber nnüberttSt^" — ,i—. ii. bei rauher , aufgesprungener 0 .
roter haut ist Creme Glcaya. Machen Sie einen }
im Uertrauen auf den mehr als soiähr. Ruf unserer v .
und Sie werden begeistert sein von der unpergletcdjji—
Sitze von Creme Glcaya . Überall zu haben . .

Jünger $ ße &ftardt Berlin

Igor StrawinSky , Darms Milhanb seiner ^
„Sechs " in Frankreich) und Ernst Toch, dm

)(Mannheim lebt, standen aus dem Progra ^ ,x
Positives, Fesselndes , Nachwirksamcs 1«» '^
nur aus Einzelheiten auf , im ganzen vcrnm ^
sich vor dieser überlastettzn Musik der ®lIt
immer mehr , daß sie sich kühn stellt ,
aber kühn i st . Schält sich, drei , vier -r «
lang , einmal eine Melodie heraus , so sind x<
druck und Kurve Klischee , seit „Tristan"
weltsfvrm und ewiges Nachcmvsindcn . -7,c»Intellekt ist es , der nach dem Neuen l, a’ jitwill . Er hängt sich dick und schwer
Vertikale, so daß die Horizontale die *

; tj{,
kraft, den seelischen Impuls , das scliwem ' *
atmende Vibrato verliert . Trotz allem
behauptetwird, ringelt sich die modernePst '. ,,,i
Melodie, schwerfällig und hilflos , über ^Grunde der romantischen Harmonik, keiner ,,
Jungen findet den Mut , die Bleigewichte
stoben , um in stolzem, eigenem Rhythmus
und leicht davonzuschmimmen . Sie lebe»
buchen nicht in » eucroberten Bezirke » ^Seele , sie graben sich immer tiefer und » ei ^
» er in den alten Schlamm. Brutales
ist aber niemals Kühnheit, der zumeist "

? 'Ail
keit und Grazie der Bewegung. Bornev^ j!
und Selbstbewußtscin der Haltung . Eint»»!. ,, !,,und Selbständigkeit des Tuns zu eigen
Wahre Kühnheit sackt sich nicht ein . beschwc - l ^ k
nicht übermäßig, ihr Tritt ist keine mcaî » ^Verrichtung, sondern die schone , klare
mation der gerafften Kräfte des Gemut- -

^ .,n
den Körper zum leichten Ball machen
Akarsch des Vorwärtsstrebens das äthm^ »>
Schweben des Tanzes verleih» . Solche K ' x,l
heit reißt mit, begeistert , läßt auch alle
das Schwere von sich werfen. Bei de» ^dernen Dissidenten der Musik findet
nicht, noch nicht. Am meisten konnte
Strawinsky imponiere» mit seinem im
1929 entstandenen Concertino für Streicv » - ptett. Er hat sich seither zwar aehäutet
zu zeigen bemüht, daß er auch „anders , ‘
Das nun sie allgemach nun alle , sic
sich neuerdings vor der Form , wie sie »z- . j-cö
vor dem atonalen Prinzip getan haben .
möchten sie jetzt vereinigen, bringen es bat -
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Die Blutschuld poincares .
Ein neuer Beitrag zur Kriegsschuldfragc .

si Verlage von Alfred Costes . ruc Mvn-
^ ur -ie -Pri » ce in Paris , ist soeben ein neues

no,t Pierre Renonvin . Prioatövzenten an
„7? Pariser Universität, erschienen , betitelt „Ter
^ mittelbare Urspruna des Krieaes". Dieses

n,irö Aufsehen erreaen , denn es rückt die
j^ Eelbare Schuld Poincarss am Ausbruch" Sieges in ein ganz neues Licht . Pierre
, „ f

Uüilt ist einer der ganz iveniaen Fran -
denen Einblick gemährt worden ist in die

j^ öchischen Geheimarchive . Nur dadurch istm o,e Feststellung möglich geworden, daß eine
'mutigsten Depeschen des französischen Gelb-

dort die Nr . 118 tragt , von der sran-
. ,Men Negierung wissentlich und absichtlich
3w worden ist. Es handelt sich um die
..fesche des damaligen französischen Botschas-

>n St . Petersburg . Paleoloaue . vom 31 .
1814. eine Fälschung, die übrigens auch eine

michtigsten Grundlagen bildet in dem Buche
^.mncares „Der Ursprung des Krieaes "

, das
geschrieben hat , um die ungeheure

^ " ld , die er aus sich lud, von sich abzuwälzen.
5 Seite 146 des Buches von Rcnouvin

[3 *
-
cä wörtlich : „Schon int Morgengrauen

jwf , 81 - Juli war der Wortlaut der Mobil-
, achungsorder in St . Petersburg durch Plakate
scannt gemacht. Palsologue setzte seine Re-

mrlung hiervon durch ein sehr kurzes Tele-
>>,3 ^ Kenntnis : „Die allgemeine Mobil-
'»arhnng der russischen Armee ist befohlen wor-
r • Dieses Telegramm , das aus St . Peters -
3 «m 10 Uhr 43 vormittags über Bergen

Paris geschickt wurde , kam dort erst abends
» »t* 80 an , während eine gleichlautende De-

von St . Petersburg nach Berlin von dem
.^Richen Botschafter Graf Pourtales in Berlin

11 Uhr 40 vormittags anlangte . Die be -
Mmte Absicht von der allaemeinen russischen
R/ °bilmgchung war also in Deutschland 9 Stun -

früher bekannt als die französische Regie-
"ug davon überhaupt Kenntnis batte."

,jD,e,e Depesche Nr . 118 findet man im offi-
Gelbbnch der. französischen Regierung

< Mt . sondern dafür eine ganz andere. 15 bis
„J ' iltn umfassend , die den Tatbestand völlig

tt Kovk stellt und etwas ganz anderes be -
z .8? als die ganz kurze tatsächliche Original -
ei» , , "on Palsologue . Renouvin weist im
^ «zelnen nach, daß diese Devesche in all ihren
d

"äelheiten in Paris hergestellt wvr -
G. Man erkennt deutlich die Handschrift

Ministerpräsidenten und Außenministers" w,ani .
Buch beschäftigt sich bann ausführlich

A^ dem so öenkmürdige» Besuch des deutschen
t,

° tschafters v. Schoen in Paris im Auswär -
Amt am 31 . Juli , 7 Uhr abends. Vi -
habe , so heißt es. hierbei die Unwahrheit

wenn er dem deutschen Botschafter ae-
behauptete: „Ich bin keineswegs un-

y,^ ' chtet über 'eine angebliche russische Mobil¬
ste r

"6' von der Sie sprechen." Poincars hat
t«. später damit entschuldigen wollen , daß der
tz^ raphjsche Verkehr zwischen Petersburg und
Di»* infolge Ueberlastung der Linie stark be -
z, »üert sei . Renouvin weist nach , baß auch diese
^ Muvtung unzutreffend ist.

'

Tatzen und die Sirompolizei auf
dem Mein.

^ -̂ . Jahresbericht der holländischen Strom -
k ' Wt auf dem Rhein finden wir auch aus Ba -
Ia« >. seinen Stromanteil bezügliche Aus¬
gängen : „Die Resultate unserer Bemühun-

um Verbesserungen in der Polizeiaufsicht
b

* dem Rhein in Deutschland zu erzielen, find
z,

" llroßer Bedeutung im Jahre 1925 gewesen.
holländischem Muster hat Preußen zwei

liela R.
°Moiorboote in Dienst gestellt und an-

h„s,7
"inst , daß es noch 5 neue Boote zur Hand-

^ uiig der Strompolizei in Dienst nehmen

nicht entgültig öurchzugreifcn wagen ,
fnrljch nur zum lahmen Kompromiß̂ Tollkühn-
' ' würde sympathischer wirken . So wechselt
°«ale Kulisse mit tonaler Raumspaunung ,
raus sich kein geschlossenes Bild ergeben

M . Das Ohr des Hörers rettet sich zu Do-
uiante und Tonika, will sich die Bleigewichte

um die Muschel schlagen lassen. Schaffen
0 Aufnchmen stellen sich ganz richtig aufcin-
."kr ein , beides ist geauält . beides bedrückt,
'° es führt in Versklavung, aber nicht zur
aeren Freiheit . Tie jetzt zurückweichcnde
avosition war nicht die Opposition: Arnold
awuberg liegt verirrt und ermattet in einer
s? 9asse, Alban Bergs „Wozzek" ist Unikum
w Abschluß, Hindemitb. der Musikant, bleibt
Einung, vielleicht auch Ernst Krenek .
3 jedem der ausgefübrtcn Werke gab cs,
I? schon gesagt , Einzelheiten, die aufhorchen
^ n und anspannten . Und es waren nicht
«a djx Dreiklangstellen oder die sinnfällige »
olv- ie,i , sondern gewisse Durchgangs- und
fElgeruirgspartien, in die sich das dem Jntel -
* entschlüpfte Temperament geklemmt hatte,
.a Streichquartett , op , 34, von Ernst Toch
ach ein tänzerisch beweglicher Passus trotz

aifer Ucberschneiöung der Stimmen lebhaft
f Hier saß die Blüte frei auf dem entspre -
wocn Stengel , wogegen sonst meist , bei allen

Komponisten , ans nnförmia verdicktem
‘ * ein blasses , verkümmertes , aufgepfropftes
was zitterte . DaS ist eS : Sie haben nicht die
alt und den Mut , die eigene Blüte organisch
£ stch hcrauszutreiben und würde sie nur
ja echten Gänseblümchen oder Storchenschna -

Nein, um Muster. Schnitt und Farbe
nen sie sich erst in der Welt nmsehen . wollen

ih 3 ? Gotteswillen trotzdem ganz avart sein
1 gleichen sich doch im Mißwachs aufs Haar .
R, ,

können nicht sich selbst singen , denn sic
tp . ii lle Ahnung, was Singen ist : das übcr-

Proi ' äicren der Seele aus den Nicde -
>uen des Tons in die Sphäre des freien,

«a >n,chen Klangs . Denn Ton ist nicht Klang,
wenig wie die Tvnfarbe der Stimmen oder

.- ." "strumeiite. Wenn inan auch von der
Abstimmnilg von Tontimbrcs allge-

" lagt: „Sie klingt", so hat das mit dem

werde . Bei Besprechungen mit den preußischen
Organen in Koblenz haben wir mit Nachdruck
die Wünschbarkett der Einführung organisierter
Strompolizei auf dem Rheinabschnitt
von Mainz bis zur franzöfischen
Grenze und von einer engen Zusammen¬
arbeit zwischen diesem von Baden , Hessen und
Bayern einzurichtenden Dienste mit jenem der
„Preußischen Rheinpolizei" betont. Mit Dank¬
barkeit können wir feststellen, daß wir bei den
Vertretern Badens und Hessens die größte
Bereitwilligkeit des Eingehens auf diese
Wünsche angetroffen haben . Diese beiden Bun¬
desstaaten sind im Gefolge der stattgehabten
Konferenzen unmittelbar dem sogen . „Strom -
Fahndungsdienst" , einem Dienst für das Auf¬
spüren von gesuchten Schiffen und Personen auf
dem gesamten Rhein und schiffbaren Neben¬
flüssen, bcigetreten. Dieser Dienst wirkt seitdem
mit großem Erfolg in Koblenz . In die vom'„Strom -Fahndungsdienst herausgegebenen Li¬
sten werden aufgenommen: vermißte Leichen ,verloren gegangene Güter , abgetriebene oder
angetriebene Ruderboote usw." Der Jahres¬
bericht verweist u . a . auch auf die Bedeutung
der großen -Häfen Mannheim und Maxau für
diesen Dienst : besonders wegen der ausgedehn¬
ten Beziehungen zwischen Rotterdam und der
badischen Rheinschifsaürt . Auch der Zutritt
Bayerns für die pfälzische Strecke sei inzwischen
erfolgt. lk .

VaöistkeVoUtik
Der Urlaub für Gemeindebeamte .

Ter Badische Städtetag ist durch Ver¬
mittlung des Deutschen Städtetages beim Reichs¬
ministerium des Innern wegeit Neuregelung
des Erholungsurlaubes für die Beamten vor¬
stellig geworden . Man ist dabei davon ansge¬
gangen, daß die für Reich und Staat geltenden
Urlanbszeiten für die Gemeinden im Jnterefle
eines geordneten Dienstbetricbes und im In¬
teresse der gebotenen Sparsamkeit nicht vertre¬
ten werden können . Da eine llebercinstimmuug
der Urlaubsfcstsctznng für Reich, Länder und
Hlemeinden dringend erforderlich ist, hat der
Deutsche Städtetag an das Reich einen entspre¬
chenden Antrag gestellt .

Der Milchverbrauch .
Die badische Regierung hat auf eine Anfrage

der Bürgerlichen Vereinigung bei den Städten
des Städtcverbandes Erhebungen über den
Milchvcrbrauch anstellcn lassen, wobei sich er¬
gab , daß die zugcsührte Milch überall restlos
äbgesetzt wurde. Für die Regierung liegt des¬
halb kein Anlaß vor, Maßnahmen zur Förde¬
rung des Milchverkaufs zu ergreifen.

Schule und Mrche
Weltbund für Freundschaftsarbeit der Kirchen.

DZ . Heidelberg, 4. Febr . Aus der Jahresver¬
sammlung der Heidelberger Ortsgruppe deS
„Weltbundes für Freundschaftsarvelt der Kir¬
chen" hob Stabtpsarrer Maas , als die drin¬
gendste Aufgabe dieses Weltbundes die Mitar¬
beit für den Schutz der nationalen und religiö¬
sen Minderheiten , insbesondere für das Recht
der Muttersprache hervor . Er schilderte in sei¬
nen weiteren Ausführungen den Kampf der
dieserhalb im Elsaß - Lothringen und
Südtirol geführt wird und betonte, daß der
Friede in der Welt nur einkehren wird, wenn
diese Hemmungen überwunden werden. Im
weiteren Verlaufe der Versammlung wurde
eine entsprechende Entschließung angenommen
und an die Leitung des „Weltbundes für
Freundschaftsarbeit der Kirchen" in Berlin und
in England weitergegcben.

AusDaSeir
bicl . Pforzheim, 7. Febr , Nach über fünfftüir-

diger Debatte nahm gestern der Bürgeraus¬
schuß eine Anzahl wichtiger stadträtlicher Vor¬
lagen an . Darunter die Verlängerung der Fort¬
bildungsschulpflicht für Mädchen auf drei Jahre .
Ausbau der Höheren Mädchensä-nle durch An -
gliederuug von Rebenklafsen bis zur Primareif « ,
fenter Ablösung der Anrechte der Stadt an - ent
SBnit der Kunstgewerbeschule , wo der Kunstver¬
ein vertragsmäßig dauernd untergebracht ist.
Die Stadt braucht die Räume und will 85 000
Mark Abfindung zahlen , die Stadt gibt diesen
Betrag der Ständigen Biusterausstellung als
Baudarlehen für den Iteubau am Leovoldsplatz ,
in den der Kunstgewerbeverein einzieht. Gegen
diese Vorlage stimmte die gesamte Linke geschlos¬
sen , doch alle anderen Parteien dafür . Die Vor¬
lage wurde nach langer Beratung angenommen.
— Im „Saalbau " fand gestern abend der gttt-
besuchte und wohlgelungene „Künstlerball "
der hiesigen Bühnenkünstler, der einzige der¬
artige in der Saison , statt und fand allgemeine
Anerkennung.

bist . Mannheim , 7. Febr . Im städtischen Gas¬
werk Luzenberg fiel ein 26 Jahre alter Tag¬
löhner aus sieben Meter Höhe aufs Stein¬
pflaster und zog sich ein K n ö ch c l b r u ch sowie
Verstauchung hcider Unterarme zu . — In
einem Ncckarauer Fabrikbetrieb erlitt ein
80 Jahre alter Tüncher durch einen Sturz aus
6 Meter Höhe eilten S ch ä d e l b r u ch . — In
der vergangenen Nacht st tt r z t e ein 19 Jahre
alter led . Taglöhner von hier, der in angetrunke¬
nem Zustande seine Wohnung aufsuchte, vom
2. Stock die Stiege herunter in den 1 . Stock und
erlitt dabei erhebliche innere und äußere Ver¬
letzungen . — In der vergangenen Nacht gegen
1 Uhr geriet ein 28 Jahre alter Fabrikarbeiter
von Mundenheim in seiner Behausung mit sei¬
ner 27 Jahre alten Ehefrau in Streit , in
dessen Verlauf er sie mit dem Küchenmesser be¬
drohte, und, nachdem diese flüchtete , die Küchen-
cinrichtung kurz und klein schlug .

dz . Hornberg , 8. Febr . Im Granitwerk Horn¬
berg stieß beim Abkuppeln eines Wagens am
Ende des Vorderstollens die Kuppelung auf
eine Eisenbahnschiene auf, die herabfiel und den
Volontär Peter S i l g e zu Boden schlug . Der
Wagen kippte um und die Ladung Pflaster¬
steine fiel auf den Verunglückten, der infolge
eines doppelten Beinbruches und anderer
weniger schweren Verletzungen ins Kran¬
kenhaus verbracht wekden mußte.

— Staufen , 8 . Febr . sAmtl .j Am Sonntag vorm,
gegen 11 Uhr entgleiste bei Einfahrt in den Bahn¬
hof Heitersheim die Lokomotive des
Schnellzugs L 92 mit einer Tenderachse . Per¬
sonen wurden nicht verletzt , der Sachschaden ist
unerheblich . Der Betrieb zwischen Heitersheim
und Buggingen mußte bis zur Beseitigung des
Hindernisses gegen 6 Uhr abends eingleisig be¬
trieben werden.

dz . Tannheim lAmt Billingenf . 8. Febr . Heute
nacht gegen 11 Uhr brach in dem Wohnhaus
deS verstorbenen Steinbrechers Xaver Stro¬
bel in der Nähe des Schwesternüeimes Feuer
aus , bas in kurzer Zeit das ganze Gebäude in
Schutt und Asche legte. DaS Haus war seit
September unbewohnt und sollte in 8 Tagen
neu bezogen werden. Ein Teil des noch darin
befindlichen alten Mobilars ist verbrannt ,während das Mobilar des neuen Bewohners
gerettet werden konnte . Es ging auch viel Heu
und Oehmd in den Flammen auf.

dz . Gütenbach , 6. Febr . Gestern konnten hier
der Altbretteckbauer Diax S ch e r z i n g e r und
seine Ehefrau das seltene Fest des 65jährigen
Ehejubiläums , der Eisernen Hochzeit ,feiern- Dem Jubelpaare , das den denkwürdigen
Tag in voller Gesundheit und umgeben von
5kindern , Enkeln und Urenkeln beging , wurden
von allen Seiten Glückwünsche dargebracht. Un¬
ter anderem beglückwünschten auch der altkatho¬
lische Bischof und der Landrat das rüstige Paar
mtf das herzlichste.

wahren Klang nichts zu tun . der eine völlige
Umwandluitg des Tons und der vulgären ,
hanchclnden Tongebung bedingt.

So hatte das im Vortrag und in der Technik
glänzende Wiener Quartett ' der Herren Ko -
lisch , Rothschild , Dick und S t n t -
schewsky keinen eigentlichen Klang. Da cs
sich fast aitöschließlich der Interpretation dieser
scharfen, ungesanglichen , übersuverlativen jüt
venia verbo ) modernen Musik widmet , so schlügt
der geschärfte Don ins Material zurück, läßt cs
Mitschwingen , macht das Spiel naturalistisch .
Die Hypertrophie des Stils , die sich in Ver¬
schwendung an Luft und Aufschreien eracht, zer¬
stört die Erzeilgung jenes hochschivebcnden,
leuchtenden Klanges , der das Material aus -
schaltct und überwindet . Im gleichen Sinne
haben auch die Komponisten das physische und
intellektuelle Material nicht so überwunden,daß die Seele in reinen , edlen Klang gehen
kann . Hier rühren wir an das Gebrechen der
heutigen Kunst überhaupt .

Die an sich hervorragenden Leistungen des
Wiener Quartetts , daS mit ganzer Hingabe bei
der Sache war , wurden aufs wärmste aner¬kannt. A. R.

Kompofitionsabend August Halm.
Im Konzertsaal Vier Jahreszeiten gab daS

Munzsche Konservatorium dem Stuttgarter
Musikschriftstcller und Komponisten AugustHalm einen Kompositionsavcnd. Zur Äuf-führnng gelangten eine dreisätzige Symphonietit T -Moll für Streichorchester , eine Violin-
sonate in F -Dur , drei Lieder des Narren aus
Shakespeares „Was ihr wollt", ein Streichquar¬tett in A-Dnr und Bühnenmusik zu Shake¬speares „Wintermärchen". Halm schreibt inrein-klaffischem Stil . Hätte er gerade 100 Jahretrüher gelebt , so würde er die Beachtung ge -Ntnden haben , deren sich ein Anton Eberl , EmilFörster , Kozelnch, Hoffmeister , Neubauer undwie alle die kleinen Meister um Haydn , Mozartund^ Beethoven herum heißen mögen , erfreuendurften . Zugegeben sei, daß sich in dcit anfgc -führten Werken , besonders in der kleiiren Sin -
fonie und dem Streichquartett manch hübscheEinfälle fanden, und daß alle Arbeiten rein

stilistisch tadellos geformt sind , bemerkt sei aber
auch , daß sich gerade in der Sinfonie und dem
Streichquartett Reminiszenzen an Mozart un-
gelegentlich auch an Beethoven fanden, die in
ihrer Deutlichkeit für einen nur einigermaßen
sattelfesten Kenner der klassischen Sinfonie - und
Kammermusiklitcratur fatal wirken mußten.Um nur ein Beispiel zit nennen : der dritte Satzdes Streichquartetts — eine direkte Kostlc des
Menuett ans Mozarts T -Moll-Quartett ( 1783)
Es fehlt Ang . Halm an jener tieferen Origina¬lität , die ein wirkliches Kunstwerk erst zu dem
macht, was es ist . lieber diesen Mangel konnte
auch der einleitende, halbstündige Vortrag von
Dr . Hesse m er , der die „Personalunion des
Schriftstellers und Komponisten Halm" zu ver¬
teidigen suchte , nicht hinwcghclfen. Halm als
geistvoller Musikschriftstellcr und exakter Theo¬
retiker in Ehren ! Als Komponist darf er, des
Ansehens unserer großen Klassiker wegen, nichtmehr denn als deren Nachahmer gelten.

Abseits von dieser Beitrteilung des Halmschen
Schaffens müssen die Leistungen der Lehrer und
Schüler des M u n z s ch e n Konservatoriums
bewertet werden, die in der Wiedergabe der oft
nicht leichten Werke ganz Ausgezeichnetes
leisteten . Genannt seien kurz die Herren Dr .B r ü ck n c r , Karl Huber , Alois Sommer ,Rud . R a u ch f u ß (Streichquartett ) , Direktor
Münz als Dirigent des Streichorchesters, Otto
Wetzbecher als Sänger , ferner Else
Schlimm , Solveig H a g l und Herbert Neck
im Terzett der Bühnenmusik zum „Winter¬
märchen ". O . z . N .

Kunst unö Mlsensckmst
Hochschulnachrichten. Prof . Dr . Hans Stau -

d i » g c r von der Universität Zürich hat den Rufder Ilniversität Frcibnrg i . Br . angenommen.Er wird als Nachfolger von Prof . Wieland die
Lciiung des chemischen JnstitntS übernehmen.— Der derzeitige Dekan der naturwisscnschastlich -
mathematischen Fakultät , Professor Nr . RobertKrebs , ist zum Mitglied der Deutschen Akade¬mie der Naturforscher in Halle (Leopoldina) er¬nannt worden.

dr. Singe « a. H., 7. Febr . Beim Klettert
stürzte gestern nachmittag ein hiesiger Schule
vom Hohentwiel einige Pieter den steiniget
Hang hinunter und erlitt Verletzungen .

dz . Säckingen a . Rh . . 7. Febr . Wie berichte
wurde, war hier am sogenannten „feisten Dot'
nersiag " bei der Aufrichtung des Narrenbaumc .
ein zwölfjähriger Knabe durch einen Schu
schwer verletzt worden. Der Junge ist tut :
im Krankenhaus gestorben .

dr. Säckingen . 7 . Febr . Wie zu - cm Unsal
-em der zwölfjährige Wilhelm Rupp zum Ov
fcr fiel , noch berichtet wird , war das Gewelr
ans dem - er tödliche Schuß abgegeben ivurt '
schon vorher mit Abdrücken eines Zütrdhütchen
mehrmals ausprvbiert worden. Nienmnd könnt
daher ahnen, daß in - cm Gewehr noch eine alt
Schrotla- ung vorhanden sei . Der unglücklich
Schütze wurde verhaftet.

dr. Vom Bodensce , 7. Febr . In nicht gelinget
Schrecken wurde dieser Tage eine rodelnde Kiv
- erschar im Dorse Au im Bregenzerwald ver
setzt , als plötzlich knapp über ihr ein mächtige
Steinadler erschieß. Der hatte eS aber nid)
auf die Kinder abgesehen . Er trug bereits einet
Schneehasen in seinen Fängen , mit dem er de
Felswand der „Fluh " zuschwebie. Das Geschrc
und iyekrächze - er aufgeregten zahlreichen Krä
Heu konnte ihn nicht stören. Nachdem -dr Adle
in aller Gemütsruhe den Schneehasen verzehr
hatte, schtvebte er wi«- er majestätisch dem Kori¬
schorfen zu , wo sich sein Horst besin-et . Da -c
Schnee in - en Bergen das Kleinwild zwing:
sich im Tale die nötige Nahrung zu suchen , kom
men auch die Raubvögel bis in die Dörfer heral
um sich hier ihre Opfer zu suchen.

klus llachbarlänöenr
bld . Friedrichshafen, 6 . Febr . Am Donners

tag früh 5 Uhr wurde die -Bevölkerung zLützlid
durch eine heftige , kanonenschußähnliche Detona
tion aus dem Schlafe geweckt , - er eine halb
Stnn - e später ein zweiter, iveniger heftige
Schlag Dölgte : um 7 Uhr wurde nochmals ein
Luftcrschütterung verspürt . Die Schwingnngct
des Schalles kamen von Süd oft , von dem so
genannten Hörnkimannsloch, - er ttessten Stell
des Sees zwischen Langenargen und Rorschad:
In Langenargen waren - ie Detonationen s >
stark , - aß die Türen aus - er Klinke spranger
und die Gcbäu- c erzitterten , so daß viele Leut :
ängstlich sich erhoben.

ßeridttelaal
Das Unglück am Bismarckturm .

bld. Frankenthal , 8. Febr . In dem Prozes
des BiSmarckturm-Unglücks bei Bad Dürk
heim wurde bas Urteil gesprodten . Es lautetl
auf F r e i s p r e ch tut g sämtlicher AngeklagtenDie Kosten des BerfahrenS fallen der Staats
lasse zur Last. Der Staatsanwalt beantragt -
für jeden Angeklagten einen Monat GefängnisDas Gericht konnte sich von der Schuld der An
geklagten nicht überzeugen.

*
» . Weinheim , 4. Febr . Der Weichenwärter

Georg M u s ch e l k n a u tz aus Letttershausen- er s. Zt . am Stellwerk Bahnhof Großsachsen
Heddesheim seinen Arbeitskollegen, -en Bahn-
arbeiter Jakob Schmidt , infolge eines Work
Wechsels mit einem Feuerhaken so mtf - en lin¬
ken Arm schlug , -aß Schmidt einen Armbrud
davonirug , wttrde vom hiesigen Schöffengcrichi
wegen fahrlässiger Körperverletzung zu einem
Tage Gefängnis und zur Zahlung von 250 M
Geldbuße an den N-ebcnkläger Schmidt vcrutn
teilt . Dem Berurtei -lten wurde Strafausschuk
auf Wohlvcrhalten zugestandcn .

&om s3{affk&
Die Original -Packung bürgt

für vollwertigen Inhalt .

Kleines feuiUeton
Für 60 000 Mark Bogclfcdcrn verbraunt

Die unerbittlidie Strenge der britisdteit Tier
schutzgesctzgcbung führt mitunter zu recht seit
samen Folgen . In Eitgland ist die Einfuhi
von Vogelscdern aus Grund des Gesetzes zun
Sdtutze der Vögel verboten. Ein indischetKaufmaitn, der in Umgehung des Gesetzes eint
Ladung von Federn seltener astatischer uni
afrikanischer Tiere uad) England verfrachte
hatte, mußte zu seinem Schmerz erleben, daj
die Sendung im Werte von 3000 Pfund Ster
ling bei der Ankunft in London von der Zoll
bchördc besdilagnahmt wurde. Da cs in die¬
sem Fall feinen Einspruch beim Gericht gibt , siwandte sich der Absender an das zustündigt
Ministeriunt mit dem Ersuchen , die wcrtvolll
Ladung ösfentlicht versteigern zu lassen und der
Erlös einem wohltättgen Zweck zuzuführen
Der Vorschlag war durchaus vernünftig tut «
wurde deshalb auch von inebreren Slbgcord -
neten unterstützt. ?luf eine Anfraac im Uuier-
hans , was aus der Sackte gewordett sei , ant¬
wortete der Minister , daß die Federn , wie ci
das Gesetz vorsdireibt, verbraitnt worden seienDas beüeuteke einen großen Sieg der eng¬
lischen Tierschutzvercine , aber eint
reckst ärgerliche Enttäuschung für die elegant,Damenwelt Londons.

Chinesischer Humor . Ein sehr nervöser Hert
wohnte zwischen einem KnpsersÄmied undeineir
Grobschmied . Der Lärm war so laut , öaß - dci
Nervöse ihnen scktließlich bestellen ließ , er tvürd,
ihnen ein Festessen und eine Summe Gelder
geben , wenn sie umziehen wollten. Daran -,
gnigeu die Schmiede ein . Das Diner war herr¬
lich , das Geld wurde ausgezalstt, und danr
fragte der nervöse Herr , wohin sic «tut zögen
„Ach"

, antwortete der Kupferschmied , „wir habet
mir die Wohnung getausckst .

"

Tue , was des Lohnes wert ist und begehr «
keinen ! Matthias Claudius .
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Houbens letzter Start und dritte
Niederlage in Amerika .

lHoubcns Telegramm .)
k. Reuyork, 8. Fevr . ( Eig . Kabeltelegramm .)

„Ueber 40 AardS in Boston im Zwischenlauf
durch Fehlentscheidung ausgeschicden. Meine
Form war gut, besser als bei bisherigen Starts .
Helferich schlägt Dodge , Paulen und Hoff über
660 UardS. Hubert Houben."

Weiter erfahre ich : Houben hat sich auf seiner
Fahrt nach Boston bei der sehr schlechten, naß¬
kalten Witterung eine Erkältung zugezogen.
Trotzdem lief er diesmal besier als je. Es zeigte
sich, baß er allmählich Erfahrung im Hallenlauf
bekommt und daß seine bisherigen Niederlagen
tatsächlich auf seine Unerfahrenheit im Starten
und Laufen auf der Holzbahn zurückzuführen ist.
Diesmal war in Boston die Athletik Association
Veranstalter . Sie hatte ein auSverkauftes Haus ,
da der größte Teil der inländischen und auslän¬
dischen Athleten , die beim Millrouse -Fest starte¬
ten, von Neuyork herübtkgekommen waren.

DaS HauptereigniS war natürlich wieder der
Kurzstreckenlauf über 40 AardS. Houben kam
im ersten Bvrlauf mit dem amerikanischen Kurz¬
streckenmeister Frank Hnssey zusammen, gegen
den er nach mäßigem Start nur um knappe
Brustweite unterlag . Den Zwischenlauf mußte
Houben mit Miller , Nothon und Quinn bestrei¬
ten . Es war ein äußerst schweres Rennen , das
von Miller gewonnen wurde. Die übrigen drei
lagen so dicht beisammen, daß eS sehr schwer

würde, die Reihenfolge festzustellen. Schließlich
wurde die Reihenfolge mit Miller , Nbthon,Quinn und Houben bekannt gegeben, eine Ent¬
scheidung , gegen die Houbens Trainer Protest
einlegte . — Den Endlauf gewann schließlich
Murchison in 4,6 Sekunden vor Miller , Vt Aard
zurück, und Middeldorf , einen weiteren halben
Darb zurück. — Ein feines Rennen lief Helferich
über 660 Uards : er siegte glatt vor Dodge , Pau -
len -Holland und Hofs -Norwegen . Hoff gewann
dafür den Stabhochsprung mit 8,90 Meter , 4 Me¬
ter und sogar 4,10 Meter sprang er ebenfalls ,
berührte aber.

Houben kehrt am 11 . Februar mit dem Damp -
fre „Westfalia" zurück, da die deutsche Sportbe¬
hörde weitere Starts verweigerte .

Handball
Turnverein Rintheim l . — M .T .B . Karls¬

ruhe II . 2 : 4 (2 : 2) .
Auf den, Platze des T .B . Rintheim trafen sich

am Sonntag obige Mannschaften des Karlsruher
TurugauS zum fälligen Vcrbandsspiel . Pirnkt
8 Uhr gab der Schiedsrichter den Ball frei.
M .T .V - legte sich gleich mächtig ins Zeug und
erzielte gleich in den ersten fünf Minuten ein
Tor . dem T .B . Rintheim drei Minuten später
den Ausgleich eutgegenstellte. Bis zur Pause
gelangen beide Mannschaften noch zu je einem
Tor .

Mit Beginn der zweiten Spielhalfte ging
M .T .V . aus sich heraus und konnte nach zwölf
Minuten das dritte Tor und acht Minuten öar-

noch das vierte Tor einsenden, während Rint¬
heim trotz aller Anstrengungen nichts mehr er¬
zielen konnte . Ter Schiedsrichter vom K.T .V . 46
war dem Spiel ein gerechter Leiter.

Bor dem Spiel der ersten Mannschaften spielten
die Jugendmannschaften von T .B . Rintheim —
K .T .B . 46, bei dem K .T .B . 46 mit 6 : 4 Sieger
wurde. I . E.

Sportliche Tagung .
Am Sonntag hat in einem Saale der Tech¬

nischen Hochschule eine gutbesuchie Landes¬
konferenz der Zcntralkom Mission
für Arbeitersport stattgefunden. Es konnte
über eine umfangreiche ersprießliche Geschäfts¬
tätigkeit und demzufolge auch über einen er¬
freulichen Stand der für die Volksaekundheit so
wichtigen Sportbewegung in den Kreisen der
Arbeiterschaft berichtet werden . Im Vorder¬
gründe der Arbeiten des letzten Jahres standen
u . a. die Spielplatz - und Steuerfraae . Gleich
den anderen Sport - und Juaendverbäuden er¬
hält auch die Zentralkommission einen nam¬
haften, staatlichen Zuschuß . Die Erteilung von
Wirtschaftskonzessionen an Turn - und Sport¬
plätze lehnt die Zentralkommission ab . Eine
andere Einstellung hält sie bezüglich der Volks¬
heime für möglich. Bemerkenswert ist das ge¬
meinsame Vorgehen der Zentralkommission und
des Lanbesausschusses für Leibesübunaen und
Jugendpflege in allen beide Teile gemeinsam
berührenden Fragen , so u . a. hinsichtlich der
steuerlichen Behandlung der Turn - und Spiel¬

plätze , die man bekanntlich zum Gegenstand
einer gemeinsamen Eingabe an den Landtag ge¬
macht hat.

Was unsere ßeserwißentiollen .
® . L , hier . Wir haben wiederholt im Briefkasten

bernorgeboben . dah der Stichtag für die Aufwertu »«
für Hypotheken der 15. Juni 1922 ist . Wen» Sie Sw :
Hypotheken erst am 80. Dezember 1922 zurückbezavn
haben , müssen Sie selbstverständlich aufwerten . D»
8. Steueinotverordnung gilt nicht mehr : maßgebend >n
lediglich noch das neue AufwcrtungSgefetz.

I . S . Wir halten Ihre Auffassung nicht für « an»
richtig. Die Tatsache, daß Darlehen vom Jahr
bczw. 1911/15 heute noch nicht zurückbezahlt sind , bewem
doch klar , daß cS sich um Bermögensanlagen und n '®1
um Gcfälligkeitsdarlehen gehandelt hat . Sie scheine "
übrigens in einem Irrtum zu sein , wenn Sie den Un¬
terschied zwilchen Darlehen zwecks Bermögensanlagen
und GefälligkeitSdarlehen in einer Hypothekar >-
scheu Sicherung sehen . Die hypothekarische Sichens"*
hat mit der Frage ob Bermögensanlagen oder GeftwAkeitsdarlehen , nicht das mindest« zu Nun. Biell« " '
dürfte es in Ihrem Fall « nicht unzweckmäßig sein .
mal Sie für einen Teil der Darlehen kein « Schm "'
scheine . also kein « BeiveiSmittel haben , die Sache ein«"
an Ihrem Wohnsitz wohnenden Anwalt zu übertrag«"-

M . hier. Die Schuld von 3090 M . dürft« wohl
dem Hofbesitzer kaum bestritten werden . Sollte dis»
trotzdem der Fall sein , so blctbt nichts anderes üßrl®'
als die gerichtliche Klage zu erheben . Unseres Era®'
tens hat die Schwester den vollen Anspruch auf
Schuldsumme . Wir machen tedoch darauf aufmerksam,
daß es im Ermessen des Gerichts sieht aus Billigkeit-'
gründen die Summe eventuell je nach den beiderseits
gen Berhältnisien herabzufetzen.

Zahlungserinnerung
kür Gemeinde » und Gebäudefonderfteuee .

Die Pslicürtgen werden gemäß $ 29 der Re -
treibungSordnuna an die Zahlung der bis 5. Febr .
I926 tällig gewesenen zehnte « Rate der Gemein¬
desteuer aus Grnnd - und GemerbeuermSaen
und der zehnten Rate derGebäudesondersteuer
bis längstens 15. Februar 1926 erinnert .

Wer diese Frist versäumt , bat die Zwanasvoll .
sireckung zu erwarten und neben den gesetzlichen
Verzugszuschlägen auch die mit der Zwangsvoll¬
streckung verbundenen Kokten »n tragen .

Karlsruhe , den 8. Februar >925 .
Ltadttianvtkaftr A.

S - ZinrniBraohnung
balinüois _ _
ne« , mäßig . Baiizuschuß
8u wenn. Miete monatl .
90 Mk. Krmvrrmanu ,
Ettlingersir . Nr . 53 . IV.

Geräumiges .
gut mW.
mir elektr . - Licht auf 1.

best. Herrn zuMärz an _vm . : Nokksir. li III , r.

Schön möbl . Zimmer
auf 1. März zu vermiet ,

« achstr . 80, 2 . Stock.

Zu vermieten
großes Lager , 800 gm,
mit großer Einfahrt , in
d . Stahe v . Marktplatz .
Angebote «nt . Nr . 8 .316
ins Tagblattbüro erbet .

Auto-Arage
neu erbaut , s. Pertonen -
Daaen zu vermieten .

Dragonerftraß « 5 . II .

8 >®bruar>. «o, febr«»- ja »

out9t
ehste

Februar

rot
DonneoM

noch

Sonder -Preise
und

Gemüse-
onserven

20- 25000 mk.
zur Ablösung eines lau¬
fend. Bankkredites «cg .
t . Hnvothek von Selosi -
acbcr gesucht . Ange¬
bote unt . Nr . 8812 inS
Tagblattbüro erbeten .

Suche selbständig«
SBtiMttin

mit vornehmem
denkreis .

Kun -
Angcb. unt . Nr . 8801

tn8JIagblattbü ro erb

Gut etngcslihrtes Ko -
lonialwaren - Gelchäst ist
sofort mit Ucberuaümeder Ware zu vergeben .
Erforderliches Kapital
2500 M. Kurz entschlos¬
sene Käufer wollen An-
geböte unt . Nr . 8315 ins
Tagblattbüro einreichen.

22 I ..
katbol. .

gern tätig, sucht Stelle
>» März od. Avril . An-

6
eb . erbttt. Auua Arm-
rusi , Neustadt a . d. H .

lPfaül . Äich . - Wagner -
siraße 11. _

50 MM.
.Welche Persönlichkeitwäre tu der Lage, gegen

obige Vergütung jun¬
gem. zuverläsj . Manne
in absehbarer Zeit Stel -
tung zu verschaffen als

MaMiliier,MgleilMer
für Lieferwagen od. ähn¬
liches? Angebote mit .Nr . 8818 inS Tagblattb .
erb . Auf Wunsch strengste
Diskretion zugesichert .

! Per! . Schneiderin
emvfieblt sich tm Klet-
dermachen n . Weißnäh .Zu erfrag . Elisabetden -
bauS , Sonenstr . 27, an
der Pforte .

Weitzkticherin
empsichlt sich im Anfev
tiacn von Stores , Gar -
dftien, Bett - n . Tischdek -
ken , low . Monogramm .Ziegler . Bürgerstr . 6 . vt.
Wohnen Sie mW.
oder verreisen Sie
und wollen Ihr Gcväck
vromvt il . bist . bcs . Hab. ,
so ruscn Sie 1889 an .

Ferd . Kübel .
Dieilstmann Nr . 8,Katscrstraße 38. il .

Villen
und Einsamilicubäuser ,fofort beziehbar , m . klei¬
ner Anzahlung zu ver¬
kaufen . M . B « s a m .
Herrenstratze 38.

Häuser
und Geschäfte vermittelt
M . B »sam. Serrenft . 88.

Beachten Sie bitte unsere
Schaufenster- und Innen

Dekorationen

7^ **i, ‘ '
jjb\ .

WalziMMk.
KSche»

in größter Auswahl zu
billwsten Preisen .

8 . Seift .
Erbvrinzeustrab « 80.

1 fRiifcvtt 1 Aus,Ith .
| 1 -OUIell , tisch für 300
! Mark zu vcrk. : Beiert »
! beim, Gebhardstr . 52.

Shaiseloiigues
neue , aut aearbcit . mit
elea . Decke. 1 . nur 65 .M
zu vcrkf . Polstermöbel,
»aus Köhler. Schützen -
kraß« 25. Telcvb. 4119.

Chaiselongue ,
Flurgarderobe ,
Sviegelschrank , „ .

1- u. 2tür . Schrauke .
ante , saubere Betten .

Wasch - u . andere Kom¬
moden, Tische . Stühle ,
Hocker , modern . Küchen-
büsctt u . sonst . Möbel
verk. sehr mllig . Möbel -
handlung D . Gutmau ».
Nndolfstratze 12.

Schnell-
LiesernnasWgen,Eintonner . Marke Ad¬

ler sSteuer und Haft¬
pflicht bezahlt bis 19261.
Preis 2000 M, zu verkf.Auto « Metzger. Karls¬
ruhe . 6)ottcsauerkascrne .
Bücke r Malsch i .HagSfeld
^ MiichsGhweine 20
«cfcJn« I vtrk .

dau5gruni )ftü(ft
zentral gelegen, m . 1 od .mehr Zimmer im Stock ,in d . Preislage von c>,
85 OuO .« b . gr . Anzahl «,sofort zu lause » gesucht .

Angel, . unt . Nr . 8235
ins Tagblattbüro erbet.

Büfett . Schreibtisch.
Waschkommode m . Mar¬
mor und Sviegel , guteBetten . Angebote unterNr . 8298 ins Tagblattb .

2
zu kaufen gel . Angeb. u.
Nr . 8811 ins Tagdlattb .

küAstl .
^ U »k°?.nen -

^
m

(hitarresviel , Zähringer -
itraße 53a . Anmetdung
jederzeit.
Mehrere Damen wün -

schen wöchentlich einmal
abdS. Uebungsstunde in
^ Rvthmisch-Gymnastik .Angebote unt . Nr . 8317
ins Tagblattbüro erbet.

, gch » »kamgan „ >iI>«ir,M

bt »
dastet, welche

mich durch das ewigr^ ucTenTog u. Nacht peinigten.
4>n l4 Tagen hat Ziuk «r*§Patent -Medlilnal - Seif « da«
Übet beleitigt. Diel- Seife
ist Hunderte wert . Serg . M."
Dazu ructcood-erew , (nichtfettend u. jeNhalttg). In allen« potheken . Drogerien und
Varfümerien erhältlich.

Warnen , Käfer,
Garantie und billiger Berechnung

Friedrich Springer ,
Ungeziescr - BerttlgungS -AnNalt , Karlsruhe .

ilifiKgtflfenfUoBe l!t. 52, leiefon Sr . 3263 ,
Bersand von best ervrobten BertilgungSmittcl »

gegen aller Art Ungeziefer .

'MtMfnVM!
v «» wohlsthmecken - e vitaminreich »

Lebertran-
Kraftnahrung!

ZSröert öle BesunLheil uns wlüer»
slonüskrast üer Kinder in jedem Flierl
VNKkhhriste» In Zpothckeu und Vrogeelea .

Haus -Kauf
gesucht . Gute Wohnlage in her Oststabt
(Park - , Melanchthonftr . usw .) mit 5 bis
6 Zimmerwohnungen . Angeb . m . äußerst .
Preise . Anzahl u . Nr . 8311 i . Tagblattbür .

Schlosser - Arbeiten
.eder Art, Kochnerd - Boparstaren billigst bei
Eduard Meeß , Amalienstraße 43.

%

FÜHREND
IN HESSENS INDUSTRIEZENTRUM
OFFENBACH AM MAIN ,
DER WELTBEKANNTEN LEDERSTADT

M ALT C H E >4 !

Statt Karten.
Wir betteten heute in Heidelberg zur

letzten Ruhe meinen Mann , unseren Vater ,den König! . Preuß. Generalleutnant a. D.

Otto Röhrich
Die Trauerfeierfand im Familienkreise statt.
Durlach, 8. Februar 1926.
Blumenstraße 3

Frau Anna Röhrich
Hans Röhrich , Dipl .-Ing.
Isabel Ulsanier
Fabrikant Karl Berckmfiller u.

Frau Traute BerckmGIler ,
geb. Röhrich.

Gott der Allmächtige hat am 6. Februar,
früh 8 l/2 Uhr, meine innigstgeliebte Frau ,
unsere gute, treusorgende Tochter, Schwester,
Schwägerin, Tante und Nichte

Julie Calmbach
geb . Calmbach

nach langem, mit großer Geduld ertragenem
Leiden durch einen sanften Tod in die ewige
Heimat abgerufen.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:
Fritzf Calmbach
Frau Marie Calmbach , Witwe
Ernst Calmbach und Familie
Friedrich Calmbach jg . und Familie

Karlsruhe, den 8. Februar 1926.

Die Einäscherung fand auf Wunsch der Ent¬
schlafenen in aller Stille statt.

Heute verschied unerwartet unsere liebe Mutter,Großmutter und Urgroßmutter

Frau Maria Held , geb . Morlock
Gastwirts -Wltwo

im 84 . Lebensjahre.
Karlsruhe , den 7, Februar 1926
Nokkstraße 6, Hl.

Die trauernden Hinterbliebenen
findet Dienstag, nachmittagsDie Beerdigung

2 Uhr , statt.

I Kranzspenden
| liefert

Indw . Alllnuet I
Karl -Wihelmstr . 711

Telephon 914 . |
Abonnenten

kaust bei Inserenten dcS
Karlsruber rasdl » " ^
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Aus -em Stadtkreise
Der erste Februar - Sonntag

rachtx einen jener herrlichen Frühlingstage ,
manchmal in der eigentlichen „kalender-

, ^ ' ken" Frühlingszeit nur selten findet. Es
p rtwas wie ein heiser Bliitenhauch in der

der die Menschen freudig stimmte. Die
>°nne strahlte so bell und warm , das? mancher
*irfu

r nu' deinen Tonntagnachmittagsschlaf rer *
jätete und spazieren ging . Allerdings im Win-
. rzeug - denn um diese Zeit hat man die Früh--
^ Kstachen noch nicht gerichtet . Da leuchtete die
»? une denn unbarmherzig in alle Falten der

lantel hinein , und der Mantel , der in trüben
» Mn nod) aanz annehmbar aussah , erscheint

mtzüch njemu abgenützt . Nur gut , daß es
"n ledem Tag dem wirklichen Frühling ent *

j7 ° ^ gehj . denn n)et einmal den Wintermantel
« onnenschein betrachtet hat . mag ihn nicht

Hf tragen, und wenn 's auch wieder trübes
Zetter ist.
e Abend fiel lvarmer Regen . Da sah matt

Maharadscha unterm Schirm : Holländerin -
m-l! , klapperten in ihren Holzschuhen durch die
« artzen , und der Pierrot zog seine (geliehenen)
^Aen bis an die Knie hoch , damit sie kerne
Spritzer bekommen . Wer aber ohne Schirm
^"n geschminkt über die Straße ging , dem lre*

die schwarzen Augenbrauen über die roten
Men und zogen tiefe Furchen durch die dicke
^ erschsKt .

ach sonst war mancher mit dem Abend nicht
Zufrieden gewesen , wie mit dem sonnigen

Mag . Ter K .F .V . erlitt in München eine
^ 'cderlagc . die auf die Karlsruher FuAallgc -

wie ein Blitz aus heiterem Menter -
wmel wirkte und um so empfindlicher trifft,»is
^der Verein sich in glänzenden « vielen so

M . an die Spitze gearbeitet hatte . Immerhin .
& >'t noch nichts verloren , und mit frischem
M . muß der K .F .V . die Aufgabe anfassen ,
i^ druhe wieder seinen alten Ruhm zu ver-
MNen . Ein Frühlingstag macht keinen Früh -
So » g

"nd eine Niederlage bedeutet keinen Unter-

Eisenbahn-wissenschaftliches Jahrbuch .
s Eisenbahnoberinsvektor Zimmer bei der'eichsbahndirektion Karlsruhe hat im Selbst -
E

^lag (Druck Badcnia A .G. Karlsruhes einen
glichen Reichsbahnkalender für 3926 erscheinen
Auen . Der überaus reichhaltige Inhalt ist von
streichen Mitarbeitern im Interesse der Sache
Dritten worden . Das Buch ist nicht nur für

Eisenbahner, sondern auch für jeden Bc -
Nebsfremden, der mit der Eisenbahn zu tun
'5 ein unentbehrliches Handbuch . Es wird in
® cj Ausgaben hcrgestellt. Der Herausgeber
'bst bezeichnet das Resultat ferner Arbeit als
?. »Handbuch und Nachschlagewerk für alle
^ nbahner und Eiscnbahndienststellen, sowie
Mrden , Handelskammern , Industrie , Handel,
bewerbe und Personen , die in engere BerkehrS-
^ ehung zur Eisenbahnverwaltung treten ."
. Der Fnchali geht weit über den Rahmen eines
Senders hinaus . Der Mitarbeit haben sich
"'erzogen: die ReichSbahrroberrätL B ichler
>
".d Bau mann , die Reichsbahnräte Dr .
Legier . Dipl .-Jng . Nagel und Dr . ing.
.

» umann , die Reichsbahnamtmanner Frey
«d H a a f, Eisenbahninspektor E r ch l e r und
'Mstwaler Eichrodt . Das Bild des Brze-
Mdenten der Reichsbahndirektion Karlsruhe ,
Atter ich . ist dem Inhalt vorangestellt.- ahrend der erste Teil allgewern Wissenswertes
'"hält , wendet sich der zweite Teil besonders
" öen Eisenbahnfachmann.

*

„Aktuelle Bilder von Houven . dem deutschen
^eistersprinter. der infolge der tüm noch freut¬
en Hallenverhältnisie in Amerika zu keinem
s 'eg kam. sind in unseren Schaukasten ausge -
'ellt.
badischer Kriegerbnnd. Bom Präsidium wird

mitgeteilt : Tie diesjährige Bundesausichuh -
Mng fiudet am Nachmittag des 20 . Mai . der
Andesabgeordnetentag am Borunttag des 80.
^ aiin Freiburg statt . In der lungiten Prä -
bürlsitzung wurde mit Stimmemuehrhelt Oberst
- D . Seiler der 1913 bis 1018 Kourmandeur
** I . Bataillons des Bad . Jns .-Regts . 240 und
a »n Kommandeur des Res.-Jnf .-Rcgts . 30 war ,
uw Ersatzmann als zweiter Vizepräsident ge -
Mt , In der gleichen Sitzung erfolgte die
Awderaufnahmevon zehn Vereinen ttt den Ber -

^cicheuläudung. Am Samstag nachmittag
wrde aus der Alb beim Rechen an der Zlppen-
^uhle die Leiche eines seit Januar 1920 vermih-
w , ledigen Kaufmannes von hier gelandet.

^
Ein schwerer Unfall ereignete sich in der Nacht

?w 8 ./0 . l . Mts . in der Kaiser- Allee hier öa-
daß ein hiesiger Fabrikant vom Motorrad

Arzte und eine schwere Gehirnerjchutterung, so -
,
’e. eine Kopfverletzung erlitt . Der Verletzte

wtzte ins Städt . Krankenhaus eingeliefert wcr-

, Unfälle. Auf der Straße von Grünwinkel
Ani Kühlen Krug wurde am Samstag mittag
^ Radfahrer von Durmersheim von einem
Motorradfahrer angefahren . Das Fahrrad
Urdx teilweise zertrümmert , der Radfahrer

, rzte zu Boden , kam aber mit unerheblichen
Klebungen davon. - Gestern , früh scheute ,«

Zähringerstraße das Pferd eines Milchhand-
As und >ging durch. Ein 27 Jahre alter Kauf-
°» n. der das Pferd anhalten wollte , kam zu

wll . wobei ihm das linke Vorderrad des Wa-
°» s über den linken Fuß ging . Der Mann
,Ag Hautabschürfungen an Fuß , Kops und Ar-
"n davon.

. ,̂ aud in einer Ziegelei . Montag früh 8 Uhr

.hrde die Feuerwache nach Tarlanden m die
Mle ! Karl Mall gerufen , wo mehrere Trok-
" bscn in Brand geraten waren . Das Feuer
Ante vom Inhaber und der Arbeiterschaftmit

„
n vorhandenen Löschvorrichtungen in vatv-

AAblger Tätigkeit gelöscht werden , so daß .
die

„foeigerufene Feuerwache nicht mehr in Tatig -
A treten brauchte .

,
o Reklamcschilder, die au verschiedenen Häu-

der hiesigen Stadt in verslosscner Nacht ent-
?Ndet wurden , konnten bei einem hier wohnen -
n Studenten beschlagnahmt werden.

Karlsruher Tagblatt , Montag , den 8. Februar 1926
Ein Motorrad mit dem pol . Kennzeichen IV 8

— 19 794 im D^ rte von 2400 M wurde in ver¬
flossener Nacht Durch unbekannte Täter vor der
Wirtschaft „Zum Bannwald " hier gestohlen.

Angczeigt wurde ein in der Weststadt wohnen¬
der Kraftwagenführer , weil er in letzter Zeit in
einem Autoschupven der Weststadt ein Faß Ben¬
zin ohne polizeiliche Erlaubnis lagerte .

Festgcnommcn wurden : ein Arbeiter von Os -
fcnburg wegen SittlichkeitsvcrbrechenS, ein Ge¬
rüstbauer und ein Buchdrucker von hier wegen
Erregung öffentlichen Aergernifscs , ein Former
von Oggersheim , der vom Amtsgericht Ludwigs¬
hafen wegen Diebstahls gesucht wurde , ein zum
Strafvollzug gesuchter Arbeiter von Liedolsheim ,
ein Mechanikerlchrling , der aus seiner Lehrstelle
entlausen war und sich umhertrieb , ebenso ein
seinen Eltern entlaufenes 16 Jahre altes Mäd¬
chen von Mannheim , ferner 8 Personen wegen
sonstiger strafbarer Handlungen .

Chronik der Vereine .
Der Karlsruher Liederkrau » bereitete seinen Mitglie¬

dern einige Stunden der Faschingsfreude durch Ver¬
anstaltung eines Kostümballes mit dem Motto : »Alt-
Heidelberg" . Dieser sinnige Gedanke legte es nahe , der
Phantasie zu Hilfe zu kommen durch einen höchst effekt¬
vollen Hintergrund , der das einzigartige LandichaftSAld
der Muicnitadt am Neckar zeigte . Hoch aus ragte Sie
Burg u . unten » *, sich bas silberne Band des Flusses hin.
Sehr geschickt war ein Schlotztorbogen geöffnet, um die
Befucher vom Saal in die oberen Räume zu lassen .
Aber nicht nur der Hintergrund war Heidelberg , son¬
dern auch im groben Saal herrschte ein farbiges studen-
iischcs Treiben , das alte und junge Semester und ein«
grobe Zahl charakteristischer Masken sah. Namentlich
die Damen hatten das frühlingsduitig « Kleid bevorzugt,
das bis weit in die Zeit der Trachten zurückging. Man
konnte sich an dem bunten Wirbel erfreuen , da an -
stöbig « Masken nicht anzutrcffen waren . Tie Harmo -
niekavellc spielte fleißig und schwungvoll, so daß auch
bei dem frühen Schluß kurz nach 1 Uhr alle Tanzlusti¬
gen ans ihre Rechnung gekommen waren . Die Leitung
des Liederkranzes kann die Anerkennung beansprithen ,
datz sie , getreu ber Tradition , eine angenehm« und ge¬
diegene Karnevalsireude bereitet bat , für die ihr Mit¬
glieder wie Gäste dankbar sind .

Alvenverciu Karlsruhe «. B . Professor Dr . M o -
ratb hielt am Freitag einen Lichtbildervortrag über
das Küstenland , die Hochstevve und Wüste Tunesiens .
Ein außerordentlich zahlreicher Besuch zeigte das In¬
teresse . das für den Redner und sein Thema vorhan¬
den war . Ter zweite Vorsitzende. Stanellc . be¬
grüßte die Erschienenen und wies darauf hin . daß die
Behandlung der . .Südtiroler von Italien nicht geeignet
sei . zu Reisen nach Italien zu ermuntern . Profesior
Dr . Morath ließ dann seine Hörer die ganze Reise
miterleben . Ueber Neapel und Palermo ging cS nach
Afrika . Man glaubte , sich in dem bunten Bölkertrci -
hen der Stadt Tunis zu befinden , beivundertc die eigen¬
tümlichen Bauten der Moscheen und das blendende
Weiß ber Straßen , um dann eine Reise ins Innere des
Landes anzutrctcn . Der Weg führte zunächst zu den
Trümmern Karthagos , auf denen jetzt eine Billenstabt
errichtet ist. An das Küstenland mit seinen großen
Olivenfeldern schließt sich die Hochstcove . Die Bevölke¬
rung ist anspruchslos , nur bei den Reichen findet man
in den Häusern Teppiche und Kunstgegenstände . Ueber-
wältigend wirft die Besichtigung großer Moscheen . Dann
aber int sich vor de» Augen di« unendliche Leere der
Wüste auf mit ihren Oasen und Kamelen , mit ihrer
stummen Bevölkerung , di« nichts als die Ruhe und den
Frieden dieser Einsamkeit will . Mitten in diesem Lande
stößt ' man auf alte Römerruinen , die zeigen, wie weit
di« Macht dieses Volkes einst gegangen ist. Nach schwe-

1. Febr . 20 : (Letzte Frist 8 Tages Restzahlung
an Landes- u . Ortskirchensteuern
für das Jahr 1925.

1. Febr . 20 : ( Letzte Frist 1 Woche) Gebäude-
versicherungsumlage 1 . Hälfte für
1925 - 9 Pfg . von je 100 RM .
Versicherungssumme.

5. Febr . 20 : (Schonfrist 18. Febr . 26) Gebäude¬
sondersteuer 10 Pf . von 100 RM .
Gebäudesteuerwert, für land- und
forstwirtschaftliche Betriebe 2 Pf .,
soweit der Steuerwert 60 000 RM .
nicht übersteigt.

5^ Febr . 26 : (Schonfrist 15. Febr . 26 ) Gemeinde-
u. Kreissteuer . Dieselbe beträgt
in Karlsruhe 5 Pfg . von 100 RM .
Grund- und Betriebsvermögen .

5. Febr . 20 : (Keine Schonfrist) Lohnabzug vom
21 .—31 . Jan . 26.

10. Febr . 26 : (Schonfrist 17. Febr . 26 ) Umsatz¬
steuervoranmeldung und Voraus¬
zahlung der Monaiszahler für
den Monat Januar . Höhe \ % ,
erhöhte Umsatzsteuer 7,5 Prozent .

10. Febr . 26 : (Keine Schonfrist) Anmelöuug und
Zahlung der Börsenumsatzsteiler
für Januar 1926.

15. Febr . 26 : (Keine Schonfrist) Lohnabzug für
die Zeit vom 1 .—10. Febr . 1926.

15. Febr . 26 : (Schonfrist 22. Febr . 26) Einkom-
mensteuerzahlg. der Landwirtschaft.
Da berEinkommensteuerbeschcidfür
1924/25 wohl allgemein zugestellt
ist. ist ein Viertel des im Ver¬
anlagungsbescheid festgesetzten Be¬
trages fällig . Landwirte , die aber
noch keinen Bescheid für 1924/25
erhalten haben sollten, haben die
Vorauszahlungen nach den bis -

- , herigen Vorschriften zu entrichten.15. Febr . 26 : (Schonfrist 22. Febr . 26 ) Einkom¬
men- uvd Körperschaftssteuerpor-
auszahlung der Gewerbetreiben¬
den , die in der ersten Hälfte des
Kalenderjahres 1925 das Geschäfts¬
jahr abgeschlossen haben und des¬
wegen oder aus sonstigen Grün¬
den ( z . B . wegen gleichzeitigem
Einkommen ans Gewerbe und
Landwirtschaft ) für die Herbstver-
aniagung in Betracht gekommen
sind, sofern ihnen bis zum 15. Fe¬
bruar 1926 ein Veranlagungs -
bescheid zugestellt worden ist . Tie
Höhe der Vorauszahlung betragt
ein Viertel der im Steuerbescheid
festgestellten JahreSsteuerschnldfür
1924/25 . Andere Steuerpflichtige ,
die noch keinen Festsetznngsbescheid
erhielten , haben erst wieder am
10. Avril 1926 Vorauszahlungen
zu leisten.

15. Febr . 26 : (Schonfrist 22. Febr . 26 ) Entrich¬
tung der ersten VorauSzghlung
auf die Vermögenssteuer 1926 in

ren Strapazen bei einer Hitze von 60 Grad wird wie¬
der der Wen zum Meer genommen . Reicher Beifall
dankt« dem Vortragenden , der ein anschauliches Bild
dieses eigcntümtichen Landes gegeben batte.

Kostümsest des Karlsruher Turnvereins IMS. Das
war ein Wogen und Treiben , ein farbenprächtiges Bild
im großen Festhallciaalc . Eitel Lust und Freude blitzte
aus den Augen des Jungvolkes , aber auch ans den Ge¬
sichtern der alten und bemoosten Häuptern lag davon
ein Abglanz : denn unter der Jugend fühlt man sich
jung . Besonders die Turnerinnen wurden beim Be¬
treten des Saa ^ s auss freudigste überrascht , glaubten
sie sich doch auf die vom Neckar umspült « , von Bergen
umkränzte Kamvistättc versetzt , wo sie vor wenigen
Monaten im heißen Wettkampfe beim ersten badischen
Krcisfraucntiirnc » ihre Kräfte maßen . Einen schöne¬
ren Hintergrund Saiten sie sich nicht wünschen können .
Nach vielen Stunden harter Arbeit und Mühe ist dem
Turnervölkchcn diese Abwechselung wohl zu gönnen ,
linier de » schneidigen Klängen der Kapelle Rudolph
drehten sich Hunderte von Paaren . Zahlreiche Auf-
stchtspcrsoncn waren schon am Eingang darauf bedacht ,
daß auch hier der intime Charakter als Fest der großen
Turnerfamilie aufs beste gewahrt wurde : auch im Saale
war für beste Abwicklung in straffer Ordnung gesorgt.
Der harmonische Verlauf und die freudige Anerkennilng
bewiesen dem Turnrat , baß er nach vieler Ueberwin -
dung mit Abhaltung des Festes doch das Richtige ge¬
troffen hat .

Veranstaltungen
Badischer Kunstverein E .B . Ter zweite Vortrag für

die Mitglieder findet am Donnerstag , den 11 . Febr . ,
abends 8 Uhr , im kleinen Saale deS Konzerthauscs
statt . Prof . E . W ü r t e n b e r g e r -Karlsruhe spricht
über »Die Harmonie der Farben im Bilde " . Zutritt
nur für Mitglieder gegen Borzeigen der Jahreskarte
1826. lZiehe die Anzeige.)

Badische Lichtsviele . Waldemar Bonsels , der Dichter
des Romans »Biene Maja ", ist von der Verfilmung
seines Werkes befriedigt. Das will viel heißen , denn
er gab — wie er selbst schreibt — nur sehr zögernd seine
Zustimmung zu dieser Verfilmung . Begreiilich , denn
die llebertragung dieser zarten Dichtung , dieses fast
lurischew Märchens ins Bildhafte war sicherlich ein Wag¬
nis , dem der Dichter mit einem gewissen Bangen cnt-
gegensehen mußte . Wenn cs gelänge , eine lebendig be¬
wegte Bilderwelt zu dem Buche zu schaffen , so wäre
viel erreicht, sagt Bonsels , „ aber es gelang mehr" , be¬
kennt er selbst . Die reiche Fülle der , Natnrwelt tritt in
ihrer Beziehung ans ein Wesen zutage . daS sie in Glück
und Entzücken, in Gefahr und Not . in Erleiden und
Handeln erlebt . Ja . Bonselö glaubt , daß in Liesen
Mldcrn ein Weg gezeichnet ist . den der Film aehen wird ,
wenn er sich freier und höher entwickeln soll . So darf
man mit größter Svannung diesem, nach mehrjähriger
Arbeit eben fertig gewordenem Film cntgegenschen. Die
Tausende Leser und Leserinnen , die jungen wie die
alten , die für die kleine Biene Maja schwärmen, wer¬
den es sicher begrüßen , daß die Badischen Lichtspiele
ihnen diesen Film nun gleich bringen , denn es hat auch
einen besonderen Reiz , ein solches Werk kennen zu ler¬
nen , ehe es selbst in den Mittelpunkten des Filmlebens ,
wie Berlin , München und Frankfurt , gelaufen ist.
(Siehe die Anzeige.)

Standesbuch -Auszüge.
Todesfälle , ö . Mehr . : Karl Kerz , Sattlermeister .

Ehemann , alt 80 Jahre : Georg Baum , Malermeister .
Ehemann , alt 78 Jahre . — 6. Febr . : Wilhelmin «
Augen st ein . alt 25 Jahre , Ehefrau von Wilhelm
Augenstein , Elektrotechniker: Julie K a l m b a ch , alt
61 Jahre , Ehefrau von Friedrich Kalmbach, Kaufmann :
Eduard Muchenberger , Hausmeister a. D ., Ehe¬
mann , alt 77 Jahre . — 7. Febr . : Maria Held , alt
88 Jaihrc , Witwe von Jakob Held. Privatmann . —
8. Febr. : Friedrich Kuhn . Lokomotivführer a . D .,
Witwer , alt 68 Jahre .

Höhe von einem Viertel des in
dem Vermükenssteuerbescheides
1924 festgesetzten Betrages . So -
meit jedoch bereits ein Ver¬
mögenssteuerbescheid für 1925 zu¬
gestellt ist, ist ein Viertel des in
diesem festgesetzten Betrages zu
entrichten.

15. Febr . 26 : (Schonfrist 22 . Februar 26) Erste
Zinszahlung auf Grund des Auf¬
bringungsgesetzes von Gewerbe¬
treibenden , deren Betriebsver¬
mögen 20 000 RM . übersteigt. Ge¬
mäß Verordnung vom 12 . Jan .
1926 sind im Jahre 1926 3,75
vom Tausend des aufbringungs -
pflichtigen Vermögens in zwei
Raten , nämlich am 15. Febr . 26
und am 1 . Juni 26, je zur Hälfte
zu zahlen . Am 15 . Febr . 26 sind
also 3,75 : 2 — 1,875 v . Tausend
des pflichtigen Vermögens zu zah¬
len . ( Schiffahrtsbetriebe , Ver¬
kehrsgesellschaften die Hälfte .)
Vorauszahlnngsbescheid abwarten !

25 . Febr . 26 : (Keine Schonfrist) Lohnabzug für
die Zeit vom 11 .—20. Febr . 1926.

27. Febr . 26 : (Keine Schonfrist) Abschlußzahlung
für die staatl . Grund- und Ge¬
werbesteuer für 1926 . nach den für
das Rechnungsjahr 1925 zugestell¬
ten Steuerbescheiden.

28. Febr . 26 : A n l e i h e a u f w c r t u n g : Letz¬
ter Tag für die Anmeldung des
Altbesitzes ( der Anleihegläubiger )
der Markanleihcn des Reichs und
der als solche geltenden Anleihen
der Länder zum Umtausch und zur
Gewährung d . Anslösnngsrechtes .

Aufwertung von I n d u -
strieobligationer : : Ablauf
der Frist für die Vekanntmachun-g
des Ausgabetags der Obligatio¬
nen im Reichsanzeiger und in den
Gesellschaftsblättern durch die
Schuldner . Sv -

ch

Vermögenssteuervorauszahlung am 15. Febr .
Es wird daraus hingewiesen , daß am 15. Fe¬

bruar ( Schonfrist 22. Febr . ) eine Vermögens -
stcnervvrauSzahlung fällig wird . Die Voraus¬
zahlung beträgt grnndsäbl.ich ein Viertel der
sür das Kalenderjahr 1024 festgesetzten Jahres -
stcnerjchuld . Offene Handelsgesellschaften und
Kommanditgesellschaften, die im Gegensatz zu
der früheren Regclnnq jetzt als solche Sreuer -
pflichtig sind , werden bis zum 15 . Februar 1926
einen vorläusigen Bermögensstcuerbescheiö er¬
halten . Die Gesellschafter können daher bei
ihrer eigenen Bermögcnssteuervorauszaülnng
von der an sich zu leistenden Vorauszahlung
den Betrag abziehen, der auf den Antcil . an
der Gesellschaft entfällt .

Kleinrentner-Fragen-
Gleichzeitig mit der monatlichen Mitglieder¬

versammlung des K l e i n r e n t n e r b ü n d e S
e . B .< Ortsgruppe Karlsruhe , hat am 1 . d . Mts .
in dem von der Stadtverwaltung zur Verfü¬
gung gestellten kleinen Festhallesaal die
satzungsgemäße jährliche Hauptversamm¬
lung stattgefunöen. In Verhinderung des
Geh. Oberregierungsrats a . D . Dr . Cro » , der
seit dem im verflossenen Sommer erfolgten Da -
hinscheiden des langjährigen Vorsitzenden Me -
öizinalrats Dr . Blume , den Verein leitete ,
wurde die Versammlung von dem Kassier , Pro¬
fessor a . D . Schneider , geführt.

In seinem Geschäftsbericht gedachte er
zuerst in anerkennenswerten Worten der er¬
folgreichen Tätigkeit des Herrn Dr . Cron , der
trotz seiner anstrengenden Arbeit als LandeS-
vorsitzender und seiner sonstigen vielseitigen In¬
anspruchnahme die Leituna des Vereins in
selbstlosester Weise übernommen hatte. Warme
Worte der Dankbarkeit widmete er den ver¬
storbenen Vorstandsmitgliedern , dem Kassier ,
Amtsgerichtsdirektor Kaiser, und vor allem dem
langjährigen Vorsitzenden Medizinalrat Dr .
Blume , der bis in sein hohes Alter den Verein
mustergültig und uneigennützig geleitet hatte:
von seinen großen Erfolgen wissen die ihm
stets dankbaren Mitglieder zu erzählen. Auch
eine größere Anzahl von Mitgliedern hatte der
Verein im abgelaufenen Jahr durch Tod ver¬
loren : in herzlichen Worten wurde ihrer ge¬
dacht. Aus dem Geschäftsbericht mit dem Ucber-
blick über die Arbeit des Vorstandes , seine Er¬
folge und das Nichterreichte . sein Bestreben, eine
Besserung der traurigen und mißlichen Lage
der meist um ihr Vermögen gekommenen, nun
Ser öffentlichen Fürsorge anheimgefallcncn
Kleinrentner hcrbeizuführen , sollen nur die
Einführung Ser wöchentlich zweimal stattsin-
dcnden Sprechstunden erwähnt werben , die
durch die Aufwertungsgesetze und aus sonstigen
Gründen sich als notwendig erwiesen . Diese
Bcratungsstunöen finden großen Zuspruch .

An den Geschäftsbericht schloß sich jener deS
Kassiers, dem für die r ü h r i a e Tätigkeit
seitens Ser Versammlung dankbar Entlastung
erteilt wurde. -

Bei der darauf folgenden Waül dcs Ge¬
sa in t v o r st a n d e s fand der Vorschlag der
Wiederwahl von Pros . Schneider zum Kassier ,
der beiden Fräulein Gertrud Baumüller
und Paula H i m m e l ü e b e r als Schriftfüh¬
rerinnen und die Neuwahl des Oberfinanzrats
i . e . R . Dr . Kaiser als Vorstandsmitglied
und Vorsitzender einstimmige Annahme.

Zur Mithilfe in der viclscitiaen Arbeit des
Vereins hat der Vorstand satzungsnemäß hin -
zugezogen Frau Kammersänger Sofie Hauser
Witwe , Oberst a . D . Ran . Senatsvräsiöcnt
a . D . Dr . Fürst , Syndikus Waltüer Westphal,
Kaufmann Jakob Hesiert und Fräulein Anna
Farenschon, öen Rentnern und Rentnerinnen
bekannte Persönlichkeiten. Der Verein , dessen
Aemter ehrenamtlich geführt werden, zählt
z. Zt . über 1100 Mitglieder .

Westernachrichten-ienst
der Badischen Landeswetterwarte Karlsruhe .

Montag , de« 8. Februar 1826.
Die Front des östlichen KaltlufteinbrucheS

war gestern früh bis zur Mainlinie vorgedrnn-
gen, als durch andrängenüe Südluft der Vor -
marsch zum Stillstand kam : bis heute früh er¬
folgte eine Rückverlegung der Front bis zurLinie Helder — Bayerischer Wald. Oestlich die -
sie Linie herrscht Frost . Heute früh bat Karls¬
ruhe 8 Grad Wärme . Felberg — 1 Grad, ge-
stern mittag hatte die Eben): 14 Grad . Feldberg
6 Grad Wärme . Die derzeitige Wetterta ^' ii' vc
auf die Weiterentwicklung keine sicheren
Schlüsse zu , da eine durch unberechenbare Nc-
benumstände verursachte geringe Frontvcrschie-
vung unser Land in das Kaltluftgebiet einbe-
ziehen kann. Immerhin ist vorderhand eine
starke Abkühlung in Baden nicht wahrschein¬
lich, wenn auch in einiger Zeit mit dem Wieder¬
eintritt winterlichen Wetters mit großer Be¬
stimmtheit zu rechnen ist .

Wcttcraussichtcn für Dienstag , den 9. Fe¬bruar 1926 : Vorerst noch keine wesentliche
Aenbcrung , nur leichte Abkühlung.

Badische Meldungen .

Höhe
über
NN

.E §
.gs ’S

U an
gsH"8^ 8

Lem^ eratur Wind &11
e

» 3

t, s al
Rich¬
tung

Srcrke
Met.
in f!

tt&mgftu -l 563 758 .0 6 8 5 SW leicht Nebel 8
earlirube120 758 .1 8 14 5 SSW leicht bed. 08
Baden . . 213 758 3 8 13 | 8 O leicht bei . 1
St .Blahen 780 — 3 7 I 2 Stille _ Nebel , 8
zewberzv 1282632 .0 - 1 6 |- i . SW leicht Nebel 1 -

Auherbadische Meldungen .
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Hamburo 763 2 - 5 O schwach bedeckt
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SkudeneS 766 .3 —2 SO leicht heiter
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Crovdo»
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INDUSTRIE - UND HANDELS - ZEITUNG
Die Gründung der pfälzischen

Wirtschaftsbank.
Vom Arbeitsausschuß für die vor der

Gründung stehende Pfälzische Wirtschaftsbank
wird uns folgendes mitgetcilt :

Tie wirtschastlche Notlage der
Pfalz , die besonders in der ungewöhnlich
hohen Erwcrbslosenziffer ihren Ausdruck findet,
hat den Anstoß dazu gegeben , die Frage der Ver¬
sorgung von Industrie und Gewerbe mit länger
befristetem Kredit auch in der Rheinpfalz in An¬
griff zu nehmen . Die in diesem Sinne mit den
zuständigen behördlichen Stellen geführten Ver¬
handlungen sind soweit gediehen, daß an der
Verwirklichung des ganzen Planes jetzt kein
Zlveifel mehr möglich und die Gründung der
Pfälzischen Wirischastsbank, die Träger dieser
Kredite sein soll, in den nächsten Tagen in die
Wege geleitet werden kann .

Es ist daran gedacht , die Bank mit einem
Aktienkapital von 2 Millionen M k.
auszustattcn , das zur Hälfte von der Kreis -
gemcinöe Pfalz , den kreisunmittelbaren Städten
und den Privatbanken , zur anderen Hälfte von
den Kreditnehmern aufgebracht werden soll . Die
Bank ist ermächtigt, Darlehen bis zur zehnfachen
Höhe des Aktienkapitals aufzunehmen , wobei in
erster Linie an die Aufnahme ausländischen ©ei »
des gedacht wird . Angesichts der Tatsache , daß
solche Verhandlungen nicht von heute auf mor¬
gen zum Abschluß zu bringen sind , die Notlage
der Pfalz jedoch eine sofortige Hilfe erfordert,
ist der zu gründenden Bank für den Fall des
Zustandekommens in der beabsichtigten Form
ein Z w i s ch e n k r e ö i t zugesagt worden , der es
ermöglicht, die notwendigen Verhandlungen mit
dem Ausland in Ruhe zu führen und für deren
Abschluß einen günstigen Zeitpunkt abzuwarten .

Entsprechen- dem Charakter der ganzen Ak¬
tion , ist die Gewährung von Kredit an wirt¬
schaftliche Unternehmungen davon abhängig , daß
diese lebensfähig sind und fremde Ar¬
beitskräfte in einer der Kredit¬
summe angemessenen Zahl beschäf -
trgen . Namentlich die Beachtung dieser letzten
Bestimmung ist der Bank wegen des besonderen
Charakters der Aktion als eine Maßnahme zur
Erleichterung der überaus großen Erwerbs¬
losigkeit in der Pfalz zur Auflage gemacht wor¬
den . Die Aufnahme von Darlehen bei der
Bank setzt die Uebernahme eines Aktienanteils
durch die Kreditnehmer voraus - Die Darlehen
sind regelmäßig durch erststellige Hypotheken zu
sichern, wobei an einer Beleihung bis zu 80 %
des von der Bank ermittelten Taxwertes der in
Frage kommenden Immobilien aedacht wird.Die endgültige Festlegung der Darlehensbe »
dingungcn bleibt der Beschlußfassung der nach
dem Bankstatut zuständigen Organe der künfti¬
gen Wirtschaftsbank Vorbehalten. Sie werden
erz't nach erfolgter Gründung veröffentlicht wer¬
den können. Von dem Tätigkeitsgebiet der
Wirtschaftsbank bleiben ausdrücklich alle jene
Geschäfte ausgeschlossen, die zum normalen Ge¬
schäftsbetrieb der Kreditbanken gehören . Die
Leitung der Bank wird in Personalunion
der Pfälzischen Hypothekenbank in
Ludwigshafen übertraaen . deren beson¬
dere Erfahrungen ans dem Gebiete des Hypo»
thckarkredites auf diese Weise dem neuen Unter¬
nehmen nutzbar gemacht werden.

Die Anregung zur Gründung der Bank , die
von Geheimrat Dr . Zapf M . d . R .. Zwei¬
brücken , ausging , wurde von allen in Frage
kommenden Stellen besonders vom Regierungs¬
präsidenten der Pfalz Dr . Mathsus . mit dem
größten Interesse ausgenommen und nachhal¬
tigst unterstützt. Der ganze Plan erfreute sich
von Anfang an weitgehender persönlicher För¬
derung durch den bayerischen Ministervräsiden -
ten Dr . Held und den Reichskanzler Dr . Lnther,deren Eintreten für die von der Pfalz aus¬
gehenden Vorschläge der jetzt zu verzeichnende
Erfolge in erster Linie gedankt werden muß.Die Vorarbeiten selbst wurden von einem klei¬
neren Arbeitsausschuß geleistet , der aus Vcr -
trctern der pfälzischen KreiSreaierung , der
Städte , der Pfälzischen Hypothekenbank und des
Verbandes Pfälzischer Industrieller bestand .
Dankbar muß anerkannt werden , baß die zu¬
ständigen Minister , besonders die bayerischen
Minister Tr . Krausneck und Exzellenz Dr . v.Meinet , und die Sachbearbeiter in den in Frage
kommenden Reichs- u . Landesministerien durch
ihre unermüdliche Mitarbeit dem ganzen Plan
große Dienste geleistet haben. Der Vorsitz im
Aufsichtsrat ist von den beteiligten Industrie¬
kreise » dem ebenfalls um das Zustandekommen
der Bank besonders verdienten Kreistagvor -
sitzcnden und Oberbürgermeister von Pirma¬
sens , Geheimrat Strobel , angetraaen worden.

Es ist selbstverständlich, daß aus den der Pfäl¬
zischen Wirtschaftsbank zur Berfllgung stehendenGeldern nur solchen Unternehmungen Kredite
gewährt werden können, die einmal die entsprc-

jficitöeti Krcditunterlagen zur Verfügung stellenrönnen und die auch unter den heute obwalten¬
den ungünstigen Verhältnissen als lebensfähiganzusprcchen sind . Neben der geforderten Zur¬
verfügungstellung von Immobilien wird die
Wirtschaftsbank von den Kreditsuchenden auchden Nachweis der Lebensfähigkeit der Unterneh¬
mungen , wie der Rentabilität verlangen müssen .Tic zukünftige Leitung der Pfälzischen Wirt¬
schaftsbank legt aus diesem Grunde von vorn¬herein Wert auf die Erklärung , daß sie sich bei
der Vergebung von Krediten lediglich nach strengkaufmännischen Gesichtspunkten richten wird und
daß von einer Kreditgewährung alle die Unter¬
nehmungen ausgeschlossen bleiben müssen , die
die hier aufgeführtcu Erfordernisse nicht erfül¬len können. Bemerkt sei , daß die Kreditsumme
der zu vergebenden Kredite 5000 RM . nicht un¬
terschreiten soll.

Weitere Mitteilungen über die von der Wirt-
schastsbank zu vergebenden Kredite und der Krcz
ditbedinguilgen können zur Stunde noch nicht
gemacht werden . Sobald die letzten Entschei¬
dungen getroffen sind , wird die Oeffcntlichkeit in
ausreichendem Maße unterrichtet werden . Aus
diesem Grunde wird dringend gebeten, den mit
den letzte » Vorarbeiten noch überlasteten Stel¬
len jetzt im Augenblick nicht durch Rückfragen

oder persönliche Besuche die Zeit wegzunehmen ,
sondern die weiteren Mitteilungen abzuwarten .
Anträge können so wie so erst in Bearbeitung
genommen werden , wenn die Bank endgültig
gegründet ist und die sür die Prüfung der An¬
träge erforderlichen Urkunden nyd Geschäfts¬
papiere eingeretcht sind.

Wirtschaftliche Rundschau .
Kohlenförderung im Ruhrgebiet. Nach vorläufigen

Berechnungen wurden in der Zeit vom 24 . bis 30. Ja¬
nuar im Ruhrgcbtct in sechs Arbeitstagen 2 078 338
Tonnen Kohle gefördert gegen 2 082 843 To . in der
vorhergehenden Woche bei ebenfalls sechs Arbeits¬
tagen. Die Kokscrzcugung stellte sich in den sieben
Tagen der Bcrichtswoche (in den Kokereien wird auch
Sonntags gearbeitet) auf 4M 288 To. gegen 398 927
Tonnen in der vorhergehenden Woche , die Pretzkoh-
lcnhcrstcllung aus 82 454 To . gegen 83 466 To . bei
sechs Arbeitstagen . — Die arbcitStäglichc
Kohlenförderung betrug in der Zeit vom 24. bis
30 . Januar im Ruhrgebict 346 389 To . gegen 342 Ml
Tonnen in der Woche vorher und 379 840 To. im
Durchschnitt des ganzen Jahres 1913 : die tägliche
Kokscrzeugung stellte sich auf 58 456 To . (gegen 56 561
bczw . 68 877 To. ) : die arbeitstäglichc Prcßkohlenher-
stellnng aus 13 758 To. (13 911 beziv. 16 439 To.) .

Leichter Rückgang der westoberschlestsche » Steiu-
kohlensörberung im Januar . Im Januar betrug die
Steinkohlensördernng Westoberschlesiens an
24 Arbeitstagen laut Jachblatt „Industrie -Kurier"
insgesamt 1455 5N7 Tonnen (Dezeuiber, 23 Arbeits¬
tage , 1 397 702 To. ) . Die arbeitstägliche För¬
derung ging jedoch von 60 770 To. im Dezember auf
60646 To . im Januar zurück . Der Eigenver¬
brauch der Gruben belief sich auf 57 383 To. (80 917
To. ) . Versandt wurden : Innerhalb der Provinz
Obcrschlesten 411450 To. (405 762 To. ) , nach dem
übrigen Deutschland 873 014 To . (832 956 To. ) und
nach dem Ausland 85 899 To . (72 521 To. ) . Vom Aus¬
landsabsatz gingen nach der Tschechoslowakei 72 417 To.
(62 469 To. ) . Deutsch-Oesterreich 10 812 To . (8106 To . ) ,Ungarn 2045 To. (1850 To . ) , Dänemark 565 To .. (440
To. j , Schweden 80 To . (45 To. ) und nach Polnisch -
Obcrschlcsien 28 To. (111 To) . Der Absatz über die
Wasierumschlagsstellen Gkeiwitz- , Cosel-, Oppeln-,
Pöpelwitz- und Breslau -Hafen erhöhte sich von 18 3M
Tonnen auf 21 730 To. Der Gesamtabsatz ohne
Selbstvcrbrauch und Deputate erreichte die Höhe von
1 870 453 To. (1311 239 To. ) , der Gesamthauptbahn-
vcrsanb von 1148 060 To. (1084 154 To. ) . Die K o h -
lenbeständc sind im Laufe des Berichtsmonats
um 10 769 To. auf 22 346 To. angewachsen , während
die Koksbestände eine weitere Abnahme um 10 875 To.
auf 122 788 To. aufwtesen. Der Rückgang in der ar-
bcitstäglichen Förderung erklärt sich aus der Ver¬
schlechterung des Absatzes , die Ende Januarin Erscheinung trat und die auch deutlich in der Er¬
höhung der Kohlenbestände zum Ausdruck kommt .

Ei« photographisches Preisausschreiben . Die Aus -
stellungSleitung der Deutschen Photographischen Aus¬
stellung in Frankfurt a . M ., die vom 14. August bis
1 . September 1926 stattfindet, erläßt zur Gewinnung
eines AusftcllungSplakateS «in Preisausschreiben , sür
daS drei Preise von 800, 800 und 200 Mk . ausgeschrie¬
ben sind. Zugelaffen sind Fachphotographen deutscher
Nationalität . DaS Plakat darf nur mit Mitteln der
Photographie entworfen sein . Näher« Bedingungen
durch die AuSstellungSleituna, Frankfurt a . M ., Haus
Offcnbach .

Die elfäffische « aliproduktion 1925. Im Jahre 1925
stellte sich die elfäffische Saliproduktion auf 1925 888
Tonnen Rohsalze , wovon 1440 838 To. (1924 : 1229 585
Tonnen ) auf die Staatsgruben und 485 000 To. ( 1924 :
485 053 To. ) auf die Privatgesellschaft Sainte -Thsröse
entfielen. Der Jahresversand an Handelssalzen be¬
trug 1179 000 To. (1058 720 To. ) , die Produktion an
Nctnkali 810 300 To. (269 784 To.) . Die Produktion
des Jahres 1925 war fünseinhalbmal höher als 1913 :
gegenüber 1924 ist eine Zunahme von 14 Prozent und
gcgenüber 1923 von 20 Prozent zu verzeichnen . Man
beabsichtigt, die Schürfungen in der nordöstlichen
Fortsetzung deS KalibeckenS aufzunehmen.

Eiu « Kaligründung in de« Bereinigten Staate « .
Zur Aufbringung der Mittel zwecks Erforschung und
Inbetriebnahme der Kalilager im Osten des Utah-
Territoriums hat sich eine Gruppe von Jinanzleutenaus Kalifornien und den Oststaaten zusammengetan.
An Mister Williams Armstrong in Los Angeles ist
eine Konzession für die Gewinnung von Kali auf
einem Gebiet von 400 000 Hektar begeben worden.Der Staat , dem dieses Gebiet gehört, erhebt eine
Abgabe von 5 Prozent . Die Arbeit soll sofort in
Angriff genommen werden.

Kapitalserhöhuug bei der Leonhard Tietz A .-G. i«
Köln . Die Gesellschaft beruft zum 8. März eine Ge¬
neralversammlung ein , die ühcr eine Erhöhungdes Grundkapitals durch Ausgabe von bis
zu 6 Millionen Rm. Stammaktien unter Ausschluß
deS gesetzlichen BezugSrechts der Aktionäre mit Fest¬
setzung des Mindestkurses beschließen soll. Das Ak¬
tienkapital beträgt gegenwärtig 26,6 Mill . Rm . und
besteht aus 25 Mill . Rm. Stammaktien und 1,6 Mill.Rm. Vorzugsaktien. Ein Teil der neuen Aktien wird
sür daS den amerikanischen BondS-Jnhabern ge¬währte Bezugsrecht bestimmt sein .

Deutsche Petroleum — Anglo Persta» . Bei den
seit Monaten geführten Verhandlungen zwischen denin der Deutschen Petroleum -A . - G . zufammengeschloffe -
ncn deutschen Erdöl -Jntereffen und der Anglo-Per -
sian-Grnppe, die bekanntlich auf ein Bcteiligungs -und Bclieferungsverhältnis zwischen den beiden Kon¬
zernen Hinzielen , ist nunmehr eine prinzipielleEinigung insofern erfolgt, als die AufsichtSrätevon Rütgcrs , Dca und D .P .-A .- G . zu dem vorliegen¬den Plane ihre Einwilligung erklärt haben . Der
Benzin- und Leuchtölbedarf der Deutschen Petroleum -
A .-G . für den innerdeutschen Markt soll von der
Anglo-Persian geliefert werden. Schmieröle werdenvon der Deutschen Petroleum -A .-G. selbständig er¬
zeugt beziv. beschafft. Die Weiterentwicklung derBraunkohlen -Dcstillation der Deutschen Pctrolcum -
A . - G . bleibt angeblich weiter gewährleistet. Die zweiVcrkaufSorgane Olcr und Deutsche Pctrolcum -Ver-
kaufs-G . m . b . H . sollen znsammengelcgt werden und
den Namen „ Olcx - Deutsche Petroleum »
v e r k a u f s - G . m. b. H .

" erhalten.

Aus Baden
Scholl A.-G ., Pforzheim. Das abgelausene Ge¬

schäftsjahr schließt mit einem Verlust von 430 800 Mk .
ab. Der bisherige Aufsichtsrot hat seine Aemter nte -
dcrgelegt.

Kur- « ud Salincnhotcl Bad Dürrheim . Die Ge¬
sellschaft gibt den Status bekannt. Aus diesem er¬
gibt sich , daß während der Betrtebszett von siebenMonaten — ab Juni 1925 — ein Seil u st vonrund 70 000 Mk . zu verzeichnen war . Darunter be¬
finden sich über 85 000 Mk . Steuern . — Die Geschästs-
bilanz weist auf an Aktiven 7283 .82 Mk . und an Pas¬siven 162 622 Mk . Das ist ein trostloses Bild trotzaller Anstrengungen des Unternehmens. Wenn sich
gcwiffc Voraussetzungen erfüllen laffcn , hofft man,20 Prozent zahlen zu können . DaS Objekt stehtin der Aktivbilanz einschließlich Inventar mit 605 000Mark. Dem gegenüber stehen an Hypothekenverbind -

Itchkeiten auf der Passivseite 357 000 Mark. An Lte-
fcrantenvcrbjndlichkcitcn usw . weist der Status rund
157 000 Mark auf.

Verkehr
Oberrheinschiffahrt .

(Berichtswoche vom 31. Jan . bis 6. Febr . 1026 .)
Die Kälte im Gebiet des Oberrheins hat nach¬

gelassen, das Thermometer stand stets über Stull.
Regen und Schneeschlmelze brachten den Ober¬
rhein wieder leicht ins Steigen , sodaß es mög¬
lich war , gegen Ende der Woche wieder mit un-
geleichterten Schiffen Mannheim zu verlassen.
Dieses konnte jedoch erst am letzten Wochentage
vor sich gehen . Vorher umrden noch alle für
Kehl-Straßburg bestimmten Kähne auf einen
Tiefgang von 180 bis 200 Zentimeter gelichtet.
Unfälle waren erfreulicherweise nicht zn verzeich¬
nen , obwohl der Schleppverkehr im allgemeinen
eine Kleinigkeit lebhafter gewesen ist . Dadurch
hat sich lediglich der Verkehr im Straßburger
Hafen etwas stärker gestaltet , die übrigen Häsen
blieben nur auf wenige Schiffsankünfte be¬
schränkt . Aussichten für eine Besserung der
schlappen Geschäftslage sind so gut wie garnicht
vorhanden . Im Gegenteil dürfte sich der Mo¬
nat Februar noch weit schlechter gestalten wie
der Bormonat . Nachdem die Förderziffern der
Ruhrzechen und die Versandmengen sämtlicher
Kohlensorten für den Monat Februar bekannt
sind , steht leider fest, daß insbesondere der Ober¬
rhein schlecht wegkommt. In Friedenszeiten
wickelte sich der Hauptverkehr bei den Kohlen¬
transporten nur auf der Ober rheinstrecke ab und
heute hat der Niederrhein den Vorzug , indem
recht beträchtliche Mengen talwärts nach Rotter¬
dam und Antwerpen zum Versand gelangen .
Auf dieser Strecke sind so viele Schiffe beschäf¬
tigt , daß man den Ausfall im Gebiete des Ober¬
rheins sehr spürt. Ein Herumliegen leerer
Fahrzeuge gibt es schon seit einiger Zeit nicht
mehr. Jedes verfügbare Schiff wird , wenn es
nicht zu Ladezwecken nach der Ruhr geht, mei¬
stens sogleich nach Leersein zum Abtransport der
bekannten Massengüter , wie Erze , loses Ammo¬
niak, Steinsalze , Abbrände usw. , herangezogen .In den letzten Tagen war tatsächlich ein kleiner
Mangel an geeigneten großen Fahrzeugen vor¬
handen. Kleine Kähne sind zur Ueberfahrt nach
Antwerpen und Gent nicht rentabel , da in den
allermeisten Fällen doch damit gerechnet werden
muß, daß die Leerkähne von den Seehäfen wie¬
der leer nach der Ruhr zurückgenommen werden
müssen , weil an den Seehäfen kaum Rückladung
aufzutreiben ist. Die Rücklieferungskosten nachdem Ruhrgebiet verteuern natürlich die Un¬
kosten der Talreise empfindlich. Man braucht
wirklich kein Pessimist zu sein, um heute schonoffen zum Ausdruck zu bringen , daß di« Rhein¬schiffahrt und die damit zusammenhängendenUmschlagsbetriebe und Spedittonsgefchäfte diesesJahr « inen recht dornenvollen Weg gehen müs¬sen . Ein Blick in die Häfen, ganz gleich, in wel¬
cher Stadt , genügt , um dies« Tatsache festzustel¬len . Der Gang der Verhältnisse nach dem Frie¬densabschluß ist nicht schuldlos an diesem 3 «°

Märkte .
Berliner Produktenbörse v»m 8 . Febr. (Funksvruch.)Der Berliner Produktenhandel behält weiter ruhi -aeS Geschäst , di« PreiSbcrichte der ausländischenGetreidebörsen , die durchweg niedriger lauten, bietenkeine Anregung . Vormittags börte man für Weizennoch Kurs« , die sich etwa 1 Rm . unter Sonnabendfchlnßbewegten. Bet Beginn des amtlichen Verkehrs stütztenverschiedentlicheFragen für Provinzmühlen, di« bei ihrenaerinsen Vorräten sogar über Berliner Parität Elten .Roggen bei reichlichem Angebot für vromvte Ware eheretwas schwächer . Gerste schwer verkäuflich. Hafer zuhoch gefordert und still. Futterarttkel ruhig. Im Liefe ,

rungsgeschäst eröfsnet« Weizen unverändert. Roggenper Mär , mit 170,50. 0.50 Rm. und per Mai mit 184.1 Rm , niedriger.
M- nuheimcr Produktenbörse v . 8. Febr . (Eig. Draht -
meldg . ) Infolge abgcschwächter Kursmeldungen ausdem Ausland verkehrte der hiesige Markt in ruhi -
ger Haltung . Säufer wie Verkäufer sind zurück-haltend. Man nannte gegen 12 Uhr 80 im nicht -offiziellen Verkehr : Weizen , tnlänb . 27 bis27.50, ausländ . 88—34.50, Roggen , inländ . 18.60—19,ausländ . 22—22.25, Hafer, inländ . 17.75—19.25, aus¬länd- 20—28, Braugerste 21.25—24.60, Futtergerste18 25—19.25, MaiS mit Sack 19.25- 19.60, Weizenmehl,Basis Null 41— 41 .60, Brotmehl 31—31.60, Roggen -
mchl 27—27.50, Kleie 10.75—11 , Biertreber 18 Rm..alles per 100 Kg. , bahnfrei Mannheim.

Mannheimer « olonialwarenbörse vom 8 . Februar .
(Eig. Drahtmcldg. ) Tendenz ruhig. Kaffee : Santos
4 .10—4 .50, gewaschen 4.70—6 .20 : Tee : gut 7—8, mittel9— 10, fein 10— 11 : Kakao : inländ . 1—1.20, holländ .1.40—1 .00 ; Rangoon » RciS 0.41, Weizengrieß 0.55,Hartgrictz 0 .60, Zucker , kristallisiert 0 .63 Rm . per Kilo ,bahnfrei Mannheim.

fahrtswertcn besonders Havag weiter befestigen konn ;
Auf dein Markte für deutsche und ausländisches -,tcn konnte sich die Stimmung iviedcr befestigen, «w «
anleiben waren lebhaft arfragt und von den au»m .
bischen Renten in erster Linie die Türken, die du
große Kurs-verbefferungcn anffielen . Die Vorkricâ
psandbriesc und Goldvfandbriefc waren befestigt,
mentlich die elektrischen Werte ivaren lebhaft
während im allgemeinen dir Umsabtätigkeit etwas v
geschränkt blieb . .

Der Frcivcrkehr war ziemlich fest . Avi *!' ’
Becker Stahl 44. Becker Kohle 61, Benz 38 , Brown W
vcri 73. Hansa Bank 75 , Krügershall 87. Ufa 66, '7
vctia 48 und Untcrfrankcn 60.

Im weiteren Verlauf traten weitere fl"**'
riiclgängc nicht ein .

Am Geldmarkt war das Angebot weiterb'?
sehr lebhaft. Tagesgeld etwa 5 Prozent , Monatsw'
6)4—8 )4 Prozent , je Adresse. Privatdiskont 5%

Im Dcviscnvcrkchr hielt sich das cnglssü
Pfund auf einem Gegenwert von 4 .867)i» Dollar . 4
Pariser Franken liegt mit einer Psnndparität
136.25 schwächer.

Berlin , 8 . Febr . ( Funkspruch .) Das Schwcrgcw !̂ ,des Geschäftes hatte sich anfangs von den bisher t“ '
rcndcn Marktgebieten, nämlich Montan - und Eiern ^werten , ans heimische Staatsrenten u "
Bankaktien verschoben . Montanwcrtc eröffnt "
stärker gedrückt, da die Nachrichten über die vorau
sichtlichen Einzelheiten der Trennung Siemen̂ ,Rhcin-Elbe-Union und die , wenn auch erwartete, *
vidcndcnlosigkeit der letzteren Gesellschaften
stimmte . Elcktromcrte wurden ebenfalls vcrnadst"
sigt, dagegen scheinen am Kriegsanlc r 9 . .
in ä r k t sehr starke spekulativ« Käufe erfolgt zu 0Ä
Die 5proz . Reichsanlcihe konnte daraufhin bis 6,./iculjttuiucuje luiiuie uuiuuiyui viv - ■ fanziehen. Die Schutzgebictsanleihc folgte mit c ”
Steigerung bis 7,10 (nach 6,80 ) . Am Bankakt " '
markt wirkten Erwaitungcn über bevorstehende w
Aktienverkäufe und Abschlußhoffnungen anregend, >
daß die kleinen Verluste dieser Papiere noch in °
ersten Stunde wieder eingeholt wurden . Lcippst ,Kreditanstalt von vornherein sehr fest . Sonst ^die Haltung unsicher, an den Nebcnmärkten aber "
stillem Geschäft im wesentlichen behauptet, -v .,,Markt der Maschinenfabriken und Mctallwerte .
die Absichten der Reichsbahn eine Stütze, ihre ^ *L, ,
stehenden Bestellungen über den in Aussicht
menen Betrag von 50 Mill . Rm. hinaus mit 4 > .
eines Reichsdarlchens auf 200 Mill . Rm. zn erw '

^lern . Gegen Ende ber ersten Stunde traten
Schiffahrtsaktien aus ihrer Reserve heraus ,
sondere zeigte sich für Nordd. Llond -Akticn RachN"
Für die schwache Verfassung der Montanwerte t“ ; #,man noch den Rückgang des französischen Fraw
kurses an , der sich gegen London auf 130,60 stellte

Am Geldmarkt wurde Tagcsgelb offiziell - (
6,6—7,5 Proz . , in Wirklichkeit aber noch Vt Pr »^ ,und darunter genannt . Monatsgeld 7,5—8 Pro»-

Im einzelnen wäre von den Effektenmärkten j)£
t
(

vorzuhcben, baß unter Montanakttcn z . B.
anfangs 8,5 Prozent , Harpener 8 Proz . , andere »
1—2 Proz . verloren . Kaliaktien leicht abbröckrw1 w y iUn > uciiuitii . Äuuuiiivii muji uw *-v
ebenso chemische Werte mit einigen Ausnahw7^

arvau -E
teilwA

Farbentndustric minus 2 Proz . . Elektroaktten,
Elektrische Lieferungen (minus 3,25 Proz . ) , behau
Die Werte der Schultheis-Gruppe lagen
stärker ermäßigt, so Schultheis um 4,37 Proz ., f- Dagegen bleibt di- gsinst^werke um 3,25 Prozent . — - . . . ,Meinung für Deutsch-Atlantik bestehen , wobei
zufriedenstellende Geschäftslage und die im Herbst '
erwartende Inbetriebnahme eine- neuen Kabels ^
achtung fanden. Sonst htelten sich die KurSsch^ "
knngen in engen Grenzen.

Devisen.

1 Pes
i Yen .

Boenoa -AIrM
Japan
Konstantinopel 1 türk . Pf .
London 1 Pf .New -York 1 D.Rio de Janeiro 1 Milreis .Amsterd -Rotterd . 100 G.Athen 100 Drackm .
Brüssel -Antwerp . 100 Pr .' »nnzig 300 Gold .
Helsingfor » 100 finn M.Italien 100 IJra
Jngoslavlen
Kopenhagen

100 Dinar
100 Kr .Lissab .-Oporto 100 Esotido

Oslo 100 Kr .Parle 100 Pros .Prag 100 Kr .Schweis 100 Pres .Sofia 100 Leva
Spanien 100 Pes ." «'•kh -Gothenh 190 Kr .Budapest 100 000 Kr .Wien 100 Schilling
Kanada 1 kanad . Doll ,ünienay 1 Peso

Geldkurs ' Geldkurs
6 . 2 .
1723
1893
2 .207

20.402
4 .195
0624

168 19
6 29

19 07
80-91

10.548
16 .88
7385

103 55
21 245

85 32
15715
12 .415

112 .31

4 .305

im

kur*

+ 0 .($
+ 0$H+ o-Siim
t
+ S-S
+ o-A

+ 8-91
4- 0-1°

Ä
: Ä

Züricher Mittelkurse vom 8 . Februar

New-York
London .Paris . .
Brüssel .Italien
Madrid .
Holland .Stockholm
Oslo . . .
Kopenhagen.
Prag

8. 2.
51875

2523
23 57
20.90
7310

^08 -
138 95
105 55
127 95

1535

Deutschland .
Wien . . .
Budapest . .
Agram . .Sofia . . . ,Bukarest . ,Warschau . .
HelsingiortKonstantin. ,
Athen .
Buenos Aires

6. 2.

Ausländische Devisenkurse »om 8 . Febr . (Mittelkut̂ '

w Berlin, 8. Febru »f
ZnscSl^
fnrBrf "

tsÄ
+ 0 .0?

» om Saazer Hopseumarkt. Saaz , 7. Februar .sOsftziellcr Marktbericht des Saazer Hopfenbauvcr-bandcs. ) Die verflossene Bcrichtswoche stand im Zei¬
chen einer vielseitigen Nachfrage nach Saazer Hopsen ,hervorgerufen durch die Billigkeit dieses in Qualitätan erster Stelle stehenden Produktes , gegenüber denPreisen anderer Hopsensoitcn. Es kam täglich zuUmsätzen von 50—100 Zentner in 1925er SaazerHopsen zu Preisen von 3700—3900 Ke . per 50 Kg .exkl. 2 Prozent Umsatzsteuer . Die Nachfrage übcr-
wicgt gegenwärtig das Ausgebot, nnb bas Interesserichtet sich hauptsächlich nach Primahopfcn , die ständigzu 3850—3900 Sc . gesucht sind, während die Eignerjetzt zumeist 4000 Kc . verlangen . — Die Stimmungdes Saazer Hopfenmarktes hat sich entschieden be¬
festigt , ebenso die Preise.

Amsterdam: 100 RM. — 59.875 (6. 2. 69.875 ) . ,Nenyork, 6. Febr . : 100 RM . — 23.81 (5. 2. 23.81 )-
Paris . 1 engl . Pfund — 139.59 (6 . 2. 123 .87».
Mailand: 1 engl . Pfund — 120.80 (6. 2. 120.75 ).
Brüssel : 1 engl . Pfund — 106 .975 (6. 2. 106 .95 ) . ..
Amsterdam: 1 engl . Pfund — 12.13 <6. 2. 12.12>» )' (Reuqork, 6 . Febr . : 1 engl. Pfund — 4.86^ DoU °

(5. 2. 4 .867/ie ) .
Berliner Usanccmarkt vom 8 . Febr. London —ÄfK ,4,8645 , London—Paris 180,75 . London—Brüssel lo°%London—Holland 12,1287 , London—Mailand 1-’% ,London—Madrid 34,55 , London—Kovenhaaen l*/ '

.,London—Oslo 23,91 , Kabel—Zürich 5,1825 , Kabel—7»"
fterdam 2,4935 , Kabel—Warschau 7,80.

Börsen
Unnotierte Werte .

Karlsruhe , 8. Februaf
Frankfurt a . M„ 8. Febr. Die außerordentlich festeHaltung der vergangenen Woche konnte sich nicht aufden Beginn der neuen Woche übertragen. Auf denverschiedenen Märkten kam cS vielfach zu größeren Ver¬

lustverkäufen auf die voraussichtlich schlechten Dividen -
dcnaussichten bet den führenden Montanivcrten. Außer¬dem verstimmte auch ber Ton der Red« Mussolinis hin¬
sichtlich der Zustände in Südtirol . Unter Realisationenbatten besonders Montan- und Chemiewert« zu leiden .
Doch gingen die Kursverluste nur vereinzelt über 2 Pro¬zent hinaus . Gut behauptet waren dagegen die Ban¬
ken und die Elektrowerte , während sich von den Schif-

Mttgetellt von Baer & Elend , Karlsruhe, KaiserstraS» ‘

Alles zirka in Mark pro 1000:—

Adler Kali . . . .
Api .Baldur .Grindler Zigarren
Itterkraftwerke .Kanunerkirscb . .
KrOgershall

♦48
4z

♦fs♦95

Landeswirtschaftsstelle L«j6
Monlnger Brauerei . . - Xl 12OffenburgerSpInnerel • j

' 0.»6*
ttastatter WaggonKodl & WicnenbergerTabakhandels-A .-O . .
Zuckerwaren SpeckDie mit bezeichneten Kurse verstehen sieb G

x = R,jH pro P ,M 1000.—.
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